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Tageszeitung für öas weiÄütige Volk Mitlelbaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 8.50 «# mit Zustellgebühr;
butaj die Pest bezogen 8 .50 «Ä ; in der Geschäftsstelle und bei unseren
Karlsruher Ablagen abgeholt 7.50 «« monatlich . — Einzelexemplare 40 4 .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle St . 128 ; Redaktion Sr . 481.

Alcherrrdeilllche PsMnot
Da ? Erscheinen mancher Zeitungen in Frage gestellt

WTB . Berlin , 14. De, . Amtlich wird mitgeteilt : DaS
Erscheinen einzelner Tageszeitungen ist dadurch in Frage ge-
tellt, daß die Druckpapierindustrie die ihr obliegenden Ber .

pflichtunge» für Papirrlieferung nicht rechtzeitig erfüllt . So¬
weit dies auf Kohlen, und Wagenmangel zurückzuführen ist»
« erden die erforderlichen Maßnahmen mit allem Sachdruck ge .
troffen. ES liegt die Vermutung nahe, daß wegen der am
1. Januar bevorstehenden Preiserhöhung mit den Liefe¬
rungen zurückgehalten wird. Bon einem süddeutschen
Freistaat find bereits Mitteilungen über die Richtigkeit
dieser Vermutung ergangen . Weitere Feststellungen dieser Art
« erden eingelcitet « erden. Auch wird die Einschränkung der
Druckpapierausfuhr cintreten müssen , wenn in der Belieferung
der notleidende« Zeitungen mit Druckpapier nicht alsbald eine
Befferung eintritt .

Stillegung badischer Papierfabriken
TU . Albdruck, 14 . Dez. Infolge der Kohlennot muhte die

Papierfabrik Albdruck ihren Betrieb einstellen . Dasselbe Schick¬
sal droht in den nächsten Tagen die Papierfabrik Weisenbach
zu ereilen . Hierdurch sind zahlreiche badische Blätter in die
Lage gekommen , in wenigen Tagen ihr Erscheinen rinstcllen zu
müssen .

(Zu diesen Zeitungen würde auch der „BolkSfreund " ge¬
hören , falls es wirklich zur Schließung der Fabriken kommen
sollte, da wir von diesen beiden Fabriken beliefert werden.
Wir hoffen jedoch, daß das Aeutzerste zu vermeiden ist und er¬
warten insbesondere von der Regierung , dah sie kein Mittel
unversucht läßt , um dieses Aeuherste von uns abzuwenden.
Ob die Vermutung bezüglich Zurückhaltung der Ware von seiten
der Fabriken zutrifft , wird wohl nachzuprüfen sein . D . Red . )

3»0

Anzeigen : Tie einspaltige Kolonelzeile 1 .50 Jl . Die Reklamezeil »
5 .50 JL \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schluß 8 Uhr vormittags , für gröhcre Aufträge nachmittag» zuvor,

\ Das Reparationsproblem
TU. Berlin » 15. Dez. Das „B. T ." berichtet : Außer

ven vertraulichen Besprechungen fand gestern eine Sitzung des
Reichskanzler» mit der zur Unterstützung des ReichSkabtnettS
gebildeten Seuner -Kommiffion statt. Weder Dr. Rathenau
noch S t i n n e 8 , der sich ebenfalls im Reichstag aufhielt, «ah¬
men an den Beratungen teil . Auch diese Sitzung, in der Ra-
thenau » Bericht von dem Kanzler nochmals besprochen wurde,
« ar vertraulich. Die ReichSregierung wird aller Voraussicht
nach in de» nächsten Tagen amtliche Mitteilungen
über die ReparationSfrage im allgemeinen, sowie über
dir im Januar und Februar fälligen Reparationszahlungen im !
besonderen veröffentlichen. WaS RathenauS Londoner Ergeb¬
nis betrifft , so verlautet » dah man sich in London bereits mit
den Arbeiten sür einen bestimmten Zahlungsplan beschäftige .
Die Meldung , der zufolge eS Dr . Rathenau gelungen sei, die
«nglische Regierung von der Unmöglichkeit der LSprozentigen
Ausfuhrabgabe zu überzeugen» beruht auf Kombination.
\ Die Besprechungen in Brüste ! — Tie Januarrate
{ must bezahlt werde»

Paris , 13. Dez. In einer Unterredung mit dem Korre¬
spondenten de» „Temps " erklärte der belgische Minister Theunis,
Satz die Besprechungen mit Loucheur dem Reparationsproblem
in seiner Gesamtheit gegolten haben. Es habe sich nicht um die
Annuität vom Januar , sondern auch um die späteren Zahlun¬
gen Deutschlands gehandelt. Von einem Moratorium sei nicht
die Rede gewesen , dagegen seien verschiedene andere Lösungen
ins Auge gefaßt worden. Auf jeden Fall aber müsse Deutsch -
land dir am 15. Januar fällige Annuität bezahlen.

Lord Ereil nach Deutschland?
TU. Berlin , 15. Dez . Wie verlaute :, wird Lord Ereil in

.aller Kürze nach Deutschland kommen, um sich über Deutsch¬
lands Lage zu unterrichten. -
: Bon der Reparationskommisston

TU. Pari », 15. Dez. Die Reparationskommission hat ge¬
stern über die von Deutschland abgelieferte Tonnage verhandelt
und beschlossen, daß die Deutschland gut zu schreibende Summe
sür i»e seit ersten Mai qbgelieserten Schiffe 10 244 468 Gold -
mark betragen soll abzüglich der Lieferungsreparation und der
Kaufkosten . Ferner hat die Kommission beschlossen , eine Ab-
»rdnung nach Berlin zu schicken, um Prüfung von^ Maßnahmen,
die geeignet wären , den Lieferungsmodus der Sachleistungen
NN allgemeinen zu vereinfachen und abzukürzen, vorzunehmen.

Man verbietet Deutschland die KohlenauSfnhr
TU. Berlin , 15. Dez. Die Reparationskommission hat eine

neue Rote an die deutsche Regierung gerichtet ; es handelt sich
darin um nichts weniger, als ein Verbot der gesamte « Kohlen .
auSfnhr Deutschlands in» neutrale Ausland.

Einstellung der Kuxhafener Fischerei
TU. Kuxhafen, 14 . Dez. Die gesamte Kuxhafener Fisch-

vampfer-Flolte wird im Laufe dieser Woche zum Stillstand tom-
men. Seit Wochen schon können keine Dampfer mehr mit Kov.
len versorgt « erden. Daran wird auch ,n absehbarer Zeit
nichts zu ändern sein . Mit irgendwelcher Kohlenzufuhr rst so
bald nicht zu rechnen .

Die Forderungen der Unterbeamten
Berlin , 14 . Dez. (Privattelegramm .) Das Präsidium des

Deutschen Beamtenbundes hat heute mittag die gesamten ge-
Iverkschaftlichen Spitzenorganisationcn zu emer drmgenden ge-

meinsamen Sitzung gebeten. Veranlassung dazu hat em Schre:-
ben der unteren Beamtengruppen an den Deutschen Beamten-
bund gegeben , in dem erklärt wird, daß dre Unterbeamten aus
keinen Fall dieses Mal eine einfache Ablehnung ihrer Forderun .
gen hinnehmen und auch gegen den Willen der Spltzenorganr»
Nationen in einen Streik treten würden. _ - — -

kW
(7. VerhAdlungstag .)

TU. Leipzig , 14 . Sov. äm dem heutigen Zeugenaufruf
wurden u. a. folgende Persiinlichkeiten genannt : Staats -
mmister a. D. Dominikus Eisenbahnminister Oes er , Fi-
nanzminister Dr . Südekum » General v. Olde rS Hausen .

_ Zunächst wird der srühere Oberbürgermeister von Berlin -
Schöneberg , Staatsminister g- D . Dominikus vernommen. Er
sagt aus , daß zur Zeit der Putfches in Berlin - Schöneberg « ne
außerordentlich gedrückte Stimmung herrschte . Auf eine Frage
des Präsidenten , ob eine altMkerne Freude zu bemerken war,
erklärte der Zeuge : Ja , beiWnzeluen Teilen ; bei der großen
Mehrheit aber herrschte große Beunruhigung . Ter Zeuge berichtet
dann, wie er mit Lüttwltz über den Beschluß der Eisenbahner
gesprochen und ihm die Folgen eines solchen Streiks vorgestellt
habe . Lüttwitz habe aber erklärt : Ich habe nuch Herrn Kapp
unterstellt und folge seinen Abweisungen. Wir fuhren dann in
die Reichskanzlei und erklärten mit den Ministern Südekum
und Oeser Herrn Kapp die Folgen « nes Generalstreiks. Kapp
gab uns keine direkte Antwor^ Später erfuhren wir, daß Kapp
unseren Weisungen nicht gefärbt war.

Als zweiter Zeuge wird Finanzminister Südekum vernom¬
men. Er ist von dem Ausbruch des Putsche - überrascht worden .
Erst am 13. März hat er von dem Putsch gehört . Sach der Fest ,
nähme der preußischen Minister ist es ihm gelungen, unter¬
irdische Verbindungen mit den verhafteten Ministern herzu»
stellen und sich über die Lag^ zu unterrichten. Er habe dann
die Generalstabskarten vor Einbruch zu schützen versucht, da die
Reichswehr keinen Widerstand organisiert hatte. Am Sonntag
ist es ihm mit Hilfe Dr . MeyerS gelungen, die Mitglieder des
Preußische» Landtags zusammenzuberufen, damit sie gegen die
Verhaftung der preußischen Minister protestieren könnten . Auch
die Amtsgeschäfte hatte der Zeuge Südekum von den preußischen
Mnistern führen lassen wollen . Ein Aufruf hat aber darüber
nicht veröffentlicht werden können , da alle Zeitungen von den
Kapp -Leuten verboten waren . Einen großen Einfluß habe Geh .
Regierungsrat Doye gehabt . Die Aeutzerungen DoyeS über die
Besprechung mit Sübefivm seien nach seiner SRetnu«# ,tine , ro¬
mantische Erzählung .

Der Zweck seiner Unterredung mit Doye sei der gewesen
ihm die Sachlage klar zu machen . Er habe dann dafür gesorgt ,
daß den Kappsoldaten am '15 . März in den Kasernen von der
Sachlage Kenntnis gegeben 'tzverde , sodaß die Soldaten von den
Offizieren entwaffnet werden mutzten, um nicht selbst gegen
Kapp vorzugehen. General Lüttwitz habe sich eine ganz un
klare Vorstellung über die Bedeutung der Verweigerung des
Dienstes der Eisenbahner gemacht . Der General habe geglaubt,
daß, wenn ein paar Dutzend an die Wand gestellt würden,
dann die anderen Weiterarbeiten werden. Der Zeuge ist dann
mit Lüttwitz und Ludendorff nach der Reichskanzlei gefahren
und hat dort den bekannten Wirrwarr angetroffen. Lüttwitz
habe dort erklärt : «Ich kann jetzt nicht mehr zurück ; wenn ich
irre , dann ziehe ich die Konsequenzen, die ein preußischer Offi¬
zier ziehen muß " . . Die alte Regierung sei dadurch gestärkt
worden, nachdem Kapp vorher das Ultimatum für seinen Rück¬
tritt abgelehnt habe. Wenn gesagt werde , das Kapp -Unterneh-
m :n sei ohne Blutvergießen verlaufen , so sei daS nicht richtig .
Im Gegenteil, in Berlin habe es viele Tote gegeben , ganz ab¬
gesehen von den auf den Putsch folgenden Vorgängen im Rhein
land. Ohne Kämpfe wäre es gar nicht möglich gewesen , die
Kapp-Truppen aus Berlin zu entfernen . ES fei daher nur der
Verhandlungsweg übrig geblieben. Endlich sei es auch gelun¬
gen , die Truppen zum Verlassen Berlins zu bewegen , denn zu
dem Gespenst des Generalstreik» sei auch noch ein Streik der
Generale getreten . Reichsminister Schiffer habe leine Amnestie
versprochen , sondern er habe nur gesagt, daß er dem Reichs¬
kabinett empfrtztrn würde, dem Reichstag eine Amnrsticvorlage
zu unterbreiten . Auf die Frage des Präsidenten , was der
Zeuge und Herr Kapp von seinen Verbündeten verstehe , er¬
widerte der Zeuge, daß er damit Herrn v. Lüttwitz , Hauptmann
Pabst , Frhr . v. Falkenhausen, General Friesdorf und Luden-
dorff verstehe. Auf die weitere Frage des Präsidenten , wen er
mit den Anhängern KappS meine, antwortete der Zeuge, daß
die Tättgkeit des Herrn von Jagow kaum ernst zu nehmen sei.
Die Mitwirkung von Lüttwitz und Pabst bei dem Putsch habe
eine ernste Bedeutung gehabt, aber der Uebernahme des Mini¬
steriums des Innern durch Jagow könne er keine Bedeutung
bcimeffen . Eine Frage des OberreichSanwaltS, weshalb der
Zeuge der Tätigkeit Jagow keine Bedeutung zucrkenne, beant-
wortete Südekum dahin : Ich sah voraus , daß Herr von Jagow
in seiner Umgebung sehr bald einen derartigen Widerstand
finden würde, daß er keinen Erfolg haben werde . Bald seien
auch Berliner Schutzleute bei ihm erschienen und hätten er¬
klärt, daß sie sich nicht unter die Gewalt JagowS stellen würden.

Rechtsanwalt GrünSpnch frägt den Zeugen, welche Generale
gestreikt hätten . Der Zeuge nennt von Hülsen, von der Lippe
und Oberst Reinhardt . Diese Herren hätten ihm erklärt , daß
sie Herrn von Lüttwitz keine Folge mehr leisten wollten.

Sach einer kurzen Mittagspause ward Generalleutnant von
OlderShansea vernommen, der Chef deS Generalstabes bei 2ütt °
Witz war . Der Zeuge war sehr überrascht, daß Lüttwitz nicht nur
militärische, sondern auch polittsche Forderungen dem Reichs -
Präsidenten gegenüber geltend gemacht habe . SoSke sagte »hm.
er soll Lüttwitz nahelegen, sein Amt niederzulegen und seinen
Abschied zu nehmen. Nach Vernehmung des Ministeraldirektors
im preußischen WirtschatfSmimsterium, Habisch, machte , der
Relchsanwalt Mitteilung über die Verfolgung der Angeklagten.
Der Präsident verweist die Angeklagten darauf , daß Teilnahme,
evtl . Beihilfe an einem hochverräterischen Unternehmen in Frage
kommen kann, evtl , auch Amtsanmaßung , entweder selbständig
oder in rechtlicher Verbindung mit Hochverrat . Ein von der Ver
teidigung gestellter Beweisantrag wird abgelehnt. Die Bew« S
aufnahme ist damit geschlossen. Der heutige Tag bleibt sitzungs
frei . Am Freitag vormittag beginnen die PlaidoherS.

Mendorfs, der Potschgeocral
Rechtsstehende Blätter haben sich kürzlich entrüstet ae-

teilt, weil der „Vorwärts " schrieb , der Ausgang deS
Leipziger Prozesses sei nicht bloß eine juristische Angelegen-
heit , sondern auch eine politische Entscheidung . Wie
berMigt aber dieser Ausspruch war , zeigt schon der bis¬
herige Verlauf des Prozesses, zeigt vor allem der Umstand /
daß ein Mann als Zeuge erscheinen durfte, der von
Rechts wegen auf die Anklagebank gehörte und ,
den man dock) unbehelligt gelassen hat — eben aus
Gründen der Politik . Wäre Ludendorfs
nicht eben Ludendorff, d. h. der Mann , mit dessen Namen
die deutschnational gerichteten Kreise die Vorstellung von
großem Waffenruhm verbinden, wäre dieser Mann nicht
noch immer das Idol breiter Kreise der sogenannten ge-
bildeten Klassen, so würde er jetzt zweifellos neben Jagow ,
Wangenheim »nd Schiele sitzen. Er ist nicht nur ebenso
chuldig, sondern noch schuldiger , als diese drei .

Da Ludendorff nur als Zeuge, nicht als Angeklagter
vernomnien wurde, war er von Vorneherein in einer sehr
günstigen Position . Denn es konnten ja nur Fragen an
ihn gerichtet werden, die das Verschulden der Ange¬
klagten aufhellen sollen, nicht aber sein eigenes
Verschulden . ES mag sein, und es wäre psychologisch nur
allzu leicht begreiflich , daß schließlich im weiteren Verlauf
fies Prozesses einem der Angeklagten die Galle platzen
könnte , und daß er dann von der Leber weg reden könnte,
über dis Rolle dieses Mannes , der zusammen mit seinem
engen Vertrauten dem Oberst Bauer den tollen
Streich vom März 1920 mit an zette ln half, der sich
von der ersten Stunde seines Beginnens bis zum Schluß
in der Reichskanzler und im Reichsmarineamt aufhielt,
der dort den Scharfmacher spielte und das Durchhallen
iredigte, und der jetzt sich den Anschein zu geben sucht,
als hätte er mit den peinlichen Angelegenheiten der Jagow
und Genossen so gut wie gar nichts zu tun , als HMe er
nur den Beobachter gespiell , um schließlich vor dem Gericht
über den ganzen Rummel seine spöttischen Bemerkungen
zu machen. Wenn einem der Angeklagten die Geduld risse
und er auf diese Weise auS der Schule plauderte, so wäre
das wahrhastig zu verstehen . Aber auf der anderen Seite
ist es ebenso gewiß , daß man auf die Angeklagten , die sich
ja in Freiheit befinden , und jeder Beeinflussung aukgesetzt
sirrd, den stärksten Druck ausüben wird , um sie von solchem
Tun abzuhalten. Ludendorff, die „nationale Größe"

, soll
nicht im Skandal dieses Prozesses den . letzten Rest seines
Rufes verlieren.

Ludendorfs, der jetzt vor Gericht seine ZeugenauS -
sagen mit aller Vorsicht macht, war nicht immer
so. Am 13. März , als er noch glaubte, die Sache würde
gut auslaufen , hielt er es durchaus noch nicht für :
nötig, seine Mittäterschaft zu verschweigen. An jenem .
Tage ereignete sich folgender kennzeichnender Zwischenfall :
Ein sozialdemokratischer Stadtrat aus Homburg v. H. war,
ohne Ahnung von den Dingen , die sich vorbereiteten, m
Angelegenheiten des dortigen BadeS nach Berlin gekom¬
men um mit den Behörden zu verhandeln. Er fand alle
Türen geschloffen und daS Telephon gesperrt. Er erfuhr,
daß er vom Reichsmarineamt aus Gelegenheit er¬
halten könnte , nach Homburg zu telephonieren, begab sich
dorthin und erhielt von den dort weilenden Kappoffizieren
prompt die nötige Erlaubnis . Als sie erfuhren, daß er
Sozialdemokrat sei, glaubten diese ahnungslosen Geister !
eine günstige Gelegenheit erlvischt zu haben, um auch 2>ie |
Sozialdemokratie in das Gewinnst ihrer Verschwörung zu
ziehen und sie redeten in diesem Sinne lebhaft auf ihn
ein . Während dieses Gesprächs öffnete sich die Tür und
es erschien, von einem diensteifrigen Untergebenen herbei¬
geholt, der General Ludendorff . Er nahm leb-
haften Anteil an der Unterredung und sagte schließlich zu
dem sozialdemokratischen Stadtrat :

„Wir haben die Sache mit Kapp mir gemacht, veil
das ein Man « mit eisernen Nerven ist. Zeigen Sie
uns einen solchen Man aus ihren Reihen, und wir machen
die Sache auch mit Ihnen ."
Damals also am 13. März 1920 hieß eS : „Wir

haben die Sache mit Kapp gemacht ." Und daß
Ludendorff zu diesen „Wir " tatsächlich gehörte , das be¬
weist sein ganzes Verhalten vor dem Putsch und während
seines Verlaufs . Jetzt aber, wo die anderen Haupttäter ,
flüchtig sind , und drei dieser kostbaren Vögel auf der An-,
klagebank sitzen , will er eS nicht mehr gewesen sein. Jetzt
bringt er es sogar fertig , seine damaligen Genossen vor
der Oeffentlichkeit zu kompromittieren und lächerlich zu
machen, indem er erzählt, wie in den sogenannten Kabi¬
nettssitzungen alles durcheinander schwätzte und niemals
ein Beschluß zustande kam .

Mit diesem Utteil über die abenteuerliche polittsche Un¬
fähigkeit dev ganzen Kapp-Bande hat Ludendom zweifellos
vollkommen recht. Er hat nur dort sehr unrecht , wo er
einen Unterscheidungsstrich zu ziehen versucht zwischen sich
selber und den anderen. Er ist der Typ des politisch hoff-
nungslos dilettierenden Generals . Infolge dieser voll¬
kommenen politischen Unfähigkeit, die er während des
Krieges als Diktator und Verderber Deutschlands bewie-
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ahnungsloser Weise dokumentiert hat , hat er auch im Spiel
der Kapp und Konsorten eine hervorragende Rolle mit¬
gespielt .

Von ihm gilt im großen ganzen darum auch dasselbe,
was für die anderen Hauptdarsteller dieser Tragikomödie
gilt . Sie waren alle miteinander Abenteurer und
noch ist aus ihren Reihen kein einziger ausgctaucht ,
dem man von der anderen Seite der Barrikaden her doch
zugestehen müßte , daß er ein ganzer Kerl in seiner
Art gewesen sei. Kapp nimmt , von seinem sicheren schwe-
dischen Versteck aus , den Helden , er bezichtigt die anderen
der Feigheit , weil sie nicht offen für ihreTat einstehen , nicht
zugeben wollen , daß tatsächlich ein gewaltsamer Umsturz
der Verfassung geplant gewesen fei. Von dieser Helden¬
haftigkeit , die äußerst billig , ist, wenn man sicher in Schwe¬
den sitzt, merkt man bei den anderen keine Spur . Sie sind
alle bisher mit Glacehandschuhen angefaßt worden . Aber
wenn sie auch alle freigesprochen werden sollten , so gehen
sie doch aus dem Prozeß als moralisch vernichtet hervor .
Auch Ludendorff , der Putschgeneral , verliert , was er an
Ansehen überhaupt noch zu verlieren batte .

mit Kommunisten, Nnabhängige» und Drutschnationalen auch
daS Zentrum und die Deutsche Bolkspartei. Wie überhaupt die
sogenannte große Koalition sich bis jetzt dadurch auszeichnet,
daß ihre Mitglieder bei fast allen Abstimmungen gegeneinan»
der stimmen.

Der Demonstrationsbeschluß gegen die Reichsflagge er¬
scheint uns als ein politischer Skandal . Sicherlich wird die
Frage nicht mit der Entscheidung des Ausschusses erledigt sein ,
sondern in der Vollversammlung wieder aufgerollt werden.
Bis dahin werden sich hoffentlich auch die Parteien der Mitte
darauf besonnen haben, daß sie auf dem Boden der Weimarer
Verfassung zu stehen wünschen . Und auch den Unabhängigen
könnte es nicht schaden, wenn sie an ihren guten Vorsatz denken
wollten, nicht mehr das Spiel der Reaktion zu spielen und deren
Geschäfte zu erleichtern. Wir überschätzen die Flaggenfrage ge¬
wiß nicht. Aber der Kampf um die Reichsfahne ist nun ein¬
mal das Symbol des Kampfes zwischen Monarchisten und Re,
publikanern geworden, und wer die Republik ehrlich will, wird
darauf sehen müssen , nicht nur sie selbst und ihre Beamten,
sondern auch ihr, Symbole mit allen verfassungsmäßigen Mit ,
tel« zu verteidigen.

Weitere starte ErWW des Merinises
in Sicht

Die Zuckerwirtschaftsstelle des Vereins der Deutschen
Zuckerindustrie schreibt : Es ist leider eine unbstreitbare Tat¬
sache, daß der Zucker im allgemeinen knapp bleibt und vielfach
im Handel ganz außerordentlich hohe Preise gefordert werden .
Die Schuld daran wird von der Oeffentlichkeit den Erzeugern
beziehungsweise der Zuckerwirtschaftsstelle zugeschrieben , die den
Zucker zurückhalten sollen , um hohe Preise zu erreichen . In
Wirklichkeit hat aber die Zuckerwirtschaftsstelle bisher den Preis
der Zuckers auf ungefähr ein Drittel des derzeitigen Weltmarkt-
Preises für ihre Mitglieder beim Verkauf seit September vor¬
geschrieben , ihn bisher unverändert gehalten und gleichzeitig
nahezu ein Drittel der geschätzten Erzeugung bisher schon für
den Verbrauch freigegeben. See ist aber nun nicht mehr in der
Lage, unter Berücksichtigung der in den letzten Monaten gänz¬
lich veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse, daran feftzuhalten.
Die inzwischen eingetretene Steigerung der Eisenbahnfrachten
um 95 Proz ., die Erhöhung der Kohlenpreise, die außerordent¬
liche Steigerung der Kosten aller Betriebsmittel und der Löhne ,
sowie vor allen Dingen die Notwendigkeit, der Landwirtschaft
ausreichende Rübenpreise für dieses Jahr zu gewähren, um den
Anbau für das nächste Jahr nicht zu gefährden, machen einen
Preis von rund 509 M je Zentner für gewöhnlichen gemahle¬
nen Zucker ab Verladestelle der Fabrik für Großabnehmer not¬
wendig . Damit erreicht der deutsche Zuckerpreis kaum die
Hälfte des Weltmarktpreises. Um der Zuckerknappheit abzu-
helfen, hat die Zuckerwirtschaftsstelle weiter so viel Zucker zum
Absatz freigegeben, daß im ganzen nahezu die Hälfte der vor¬
aussichtlichen Gesamterzeugung m 5 Monaten verkauft werden
kann. Die Zuckerknappheit kann aber erst dann ein Ende neh¬
men, wenn endlich der außerordentliche Eisenbahnwagenmangrl
aufhärt . —

Dabei muß Deutschland noch fortgesetzt Eisenbahnwagen
und Lokomotiven auf Grund des Friedensvertrages an die ver¬
schiedensten Staaten abliefern , so nach der Tschechoslowakei,
Serbien usw . Man sieht an diesem einen Beispiel, wie durch
den erzwungenen Versailler Vertrag die Erdrosselung Deutsch -
kands sich auswirkt.

Ae alste1e-»lt AeichrslW
Aus Berlin schreibt man unS : Im Hauptausschutz drS

Preußischen Landtages beantragten die Deutschnationalen,
an den Tagen der Vollsitzung die schwarz - weiße Preuhenflagge
auf dem Hause zu hissen. Die Herren Reaktionäre haben sich
erst darüber lustig gemacht , daß Genosse Löbe im gleichen
Falle auf dem Reichstag die Reichsflagge setzen läßt ; aber nur
um das Beispeil möglichst bald nachzumachen . Die Sozialde¬
mokraten erklärten, daß sie nichts gegen dar Hissen der Preu¬
ßenfahne hätten, aber die Reichsflagge sollte daneben wehen .
Der Antrag ist einfach selbstverständlich . Preußen ist ja kein
eigener Staat , sondern ein Glied des deutschen Reiches . Schon
in den alten wilhelminischen Zeiten hat auf dem alten Drei¬
klaffenparlament neben der Preußenfahne die schwarz -weiß-rote
Reichsflagge geweht . Warum sollte es jetzt auf einmal anders
sein ? Dahinter konnte nur die Absicht stecken , den preußischen
Partikularismus gegen das Reich hrrauSzukehre» und die
Feindschaft gegen die neue Reichsflagge zur Schau zu stellen .

Trotz dieses ganz klaren Sachverhaltes stimmten für die
Reichsflagge nur Demokraten und Sozialdemokraten, dagegen

Das „Berliner Tageblatt " weiß nutzuteilen, daß einer der
Vorfahren Ludendorffs mit der Tochter eines jüdischen Händ¬
lers Abraham Weilandt verehelicht war.

Die Welt geht unter . Sämtliche Hakenkreuze erbeben . Re-
volutionSzittern in allen deutschvölkrschen Bünden. Grollen und
Schäumen empörten blauen Bluter . Deutsche Kehlen , die ihm
noch vor kurzem Heil und Hurra entgegenschrien , wollen vor

j Scham erröten :
Er , die deutsche Exzellenz , S . M. Ludendorff, ist enthüllt,

j Ein Halbgott ist gefallen. Unter die Juden gefallen! Er , dessen
- letztes Monumentalwerk erst den jüdischen Dolchstoß geißelte,
! erledigt, er, dem nur eins an dem Titel des glorreichen Welt¬
kriegssiegers gehindert hatte : der jüdische Geist . — —

Derselbe, nun selbst verju — nein, es will nicht über die
Lippen . Aber ich sehe ihn schon über die Straßen gehen und
seine treuesten Gefolgsmänner, die Buntbemützten mit der haken¬
kreuzgezierten Brust rufen hinter ihm her ihren Schlachtruf:
„ Hepp, hepp.

"
Und : „Abraham, A—braham Ludendorff-Weilandtl "

Also auch er.
Durch die Räume seines teutschen Heldenheims geistert bei

Mondlicht ein Jüd , im Kaftan, mit Ringellocken und sucht und
säuselt:

„Erich, Enkelleben , wo bist Du ? "
Und über den Herrenscheitel deS sich in furchtbarem Traum

windenden Generalfeldmarschalls fährt eine zittrige Greisenhand
mit vom Goldzählen abgewezten Fingerspitzen, und er judet ihm
inS Ohr :

„Nu wie haißt, Hab ich gemacht Geschäft in Saide , Du in
Krieg ! Sam doch eines Stamms !"

•
Armer Ludendorff! Der wird ihn nun ersetzen ?
Knüppelkunze oder Bahern -Xylander?
Bitte Stammbäume einreichen I P - H -

Gewerkschaftliches
Die Bildungsbestrebungeu des Deutsche« Metallarbeiter

Verbandes
, In der richtigen Erkenntnis , daß Wissen auch Macht

bedeutet und deshalb die geistige Weiterbildung der Arbeiter¬
schaft die Voraussetzung für eine Bessergestaltung der Lage der
Arbeitnehmer und vor allem aber für die Sozialisierung

j ist , bemüht sich der Hauptvorstand des MetallarböiterverbandeS ,

die Bildungsbestrebungen für seine Mitglieder mit allem Nach-
, druck zu fördern. Das zeigt am besten auch der erst kürzlich ln
i Jena stattgefundene BetreiebSrätekongretz, wo den Teilnehmern
: in Vorträgen aus berufenem Munde ein tiefer Einblick in das

wirtschaftlicke Getriebe gegeben wurde. Aber nicht nur das ge¬
sprochene Wort soll seine Wirkung ausüben , sondern in Zeit-
schriften und Broschüren versucht er das Wissen feiner Mitglieder
und Funktionäre zu vertiefen. So gibt er neben der „Metall¬
arbeiter -Zeitung " die alle 14 Tage erscheinende „Betriebsräte -
Zeitschrift", sowie das „Arbeiterrrcht im Betrieb" und die
„Bolkswirtschastlichen Blätter " heraus , alle» Druckerzeugnisse
mit sehr belehrendem und bildendem Inhalt . Jeder Metall¬
arbeiter , insbesondere aber die Funktionäre sollten im Besitze
derselben sein und, was noch wichtiger ist, dieselben auch lesen
und studieren eingedenk der Worte : Wissen ist Macht !

Soziale Lundjct,m»
Militärversorgungsgericht Karlsruhe

Tagesordnung der Sitzung am Samstag , den 17. Dezem , -
der 1921 : )49 Uhr : Karth Ernst, Karlsruhe , Schmitt Leon,
hard, Karlsruhe , Mainzer Leonhard, Karlsruhe ; ft 10 Uhr '
Maischhofer Kurt, Pforzheim, Walter Karl , Baden, Lau .
binger Theodor, Rußheim ; y2 tl Uhr : Burg Josef , Jffez.
heim , D i s s i n g e r Artur . Pforzheim , Feil Otto, Karlsruhe :
H12 Uhr : Goldschmid H., Karlsruhe , Kurz Fritz, Karls^
ruhe, Böttge Albert, Durlach.

Die Reichstarifverhandliingen zwischen Aerzten und
Krankenkassen endgültig gescheitert

Wie der Hauptverband deutscher Ortskrankenkassen mit.
teilt , hat der Leipziger Aerzteverband den im ReichsarbeitSmini.
sterium gefällten Schiedsspruch über das Aerztehonora»
abgelehnt , die Krankenkassenverbände haben dagegen den
Schiedsspruch angenommen. Damit ist der bisher laufende
Tarifvertrag aufgehoben. Die Regelung der Beziehungen zwi.
schen Aerzten und Krankenkassen bleibt nunmehr , wie früher,
der örtlichen Vereinbarung überlassen.

Mus der Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe — Bildungsvorträge

Knielingen : 18. Dez-, abends M Uhr, im Lokal „Zum Bahnhof".
Thema : »Der Ursprung der Familie "

. Referent : Genossin
LandtagSabgeordnet« Fischer » Karlsruhe .

Unteröwisheim: 15. Dez., abends 7% Uhr, tn der „Kanne".
Thema : „ ReichSverfaffung" . Referent : Genosse Seiler ,
Karlsruhe .

Weingarten : 18. Dez., abends 7 )4 Uhr, im „Rößle". Thema:
„Schulfragen " . Referent : Genosse Haupllehrer Meyer -
Weingarten .

Wirsental : 15 . Dez , abends 8 Uhr, in der „Krone" . Themas
„Das Görlitzer Programm " . Referent : Genosse Kadner ,
Karlsruhe .

Durlach : 16. Dez., abends 8 Uhr, im „Lamm". Thema : „So-
zialifierungsfragen " . Referent : Genosse Landtagsabgeord.
neter H o r t e r - Karlsruhe .

Niesern : 16 Dez., abends 7 )4 Uhr, im RathauSsaal . Thema:
„Das Görlitzer Programm ". Referent : Genosse Kadner -
Karlsruhe .

GrünwetterSbach: 17. Dez., abends 8 Uhr, im „Adler". Thema :
„Der Ursprung der Familie ". Referent : Genossin Land-
tagSabgeordnete Fischer - Karlsruhe .

Malsch : 17. Dez., abends y*8 Uhr, im „Schwanen". Thema :
„Der Bauernkrieg ". Referent : Genosse Parteisekretär
TrinkS - Karlsruhe .

Riederbühl: 17. Dez., abends 7 )4 Uhr, im „Hirsch" . Thema :
„ Geschichte der deutschen Sozialdemokratie"

(4 Vorträge ).
1 . Vortrag . Referent : Genosse Eisenbahninspektor Beetz -
Karlsruhe .

Wolfartsweier : 17. Dez., abends 8 Uhr, in der „Linde". Thema :
„Der Ursprung der Familie " . Referent : Genosse Haupt¬
lehrer Meyer - Weingarten .

HagSfeld: 18 . Dez., abends 8y» Uhr, in der „Kanne". Thema :
„Gemeindepolitik" . Referent : Genosse LandtagSabgeordn.
Kurz - Grötzingen.

Tiefenbronn : 18. Dez ., abends 8 )4 Uhr , in der „Rose" . Thema:
„ Gemeindepolitik" . Referent : Gen. Gemeinderat Stein¬
häuser . Königsbach .

Das Partrifekretariat : Oskar! Trinis .
#

Am Sonntag , 18. Dezember 1931 , vormittags 10 Uhr be¬
ginnend, findet in Karlsruhe , in der Restauration Zregler,
Baumeisterstraße 18, eine Bezirkskonferenz der Mitgliedschaften
des 5. badischen Landtagswahlkreises und der der Amtsbezirke
Achern , Baden, Bühl und Rastatt (vom 4. badischen Landtags -
Wahlkreis ) statt. Tagesordnung : 1. Rückblick auf die Landtags¬
wahl ») Wahlabrechnung, b) Organifationsfragen . Referent :
Parteisekretär TrinkS . 2. Presse . Referent : Reichstags¬
abgeordneter Schöpflin . 3. Stellungnahme zur Beitrags¬
frage. Auf dieser Konferenz mutz ^

ede Mitgliedschaft vertreten
sein. Der Kreisvorstano. I . A. Oskar TrinkS .

g . Berghausrn , 14 . Dez. Soziald . Partei . Heute
Donnerstag abend 8 Uhr findet in der „Kanne" eine Ver¬
sammlung statt ; in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
ist es Pflicht der Parteigenossen, pünktlich und vollzählig zu
erscheinen ; auch Volksfreundleser sind eingeladen.

k. Wolfartsweier , 13. Dez. Der zweite Bildungsvortrag
findet am nächsten Samstag , 17. Dez., abends %8 Uhr, im
„Schwanen" statt. Hauptlehrer Meyer aus Weingarten
spricht über daS überaus interessante Thema „Ursprung der
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Ihr seid grob, Leutpriester, sprach der Abt, und habet keinen
Sinn für Gelehrsamkeit. So etwas kann freilich nur ein ele -
ganter Geist schreiben . Respekt !

Hoiho ! fing Moengal, der Alte, an, er war fuchswild ge¬
worden , Gelehrsamkeit? Aufgeblasene Lippen und dabei ein
boshaft Herz sind als wie ein irden Gefäß mit Silberschaum
überzogen, spricht Salomo . Gelehrsamkeit? So gelehrt ist mein
Pfarrwald auch mit feinen Hagebuchen , der schreit auch hinaus ,
wie man in ihn hirteingeschmin , und ist wenigstens ein lieblich
Echo. Wir kennen die belgischen Pfauen ! kommen anderwärts
auch vor. Die Federn stnd gestohlen , und was sie selber kräben ,
trotz Rad und Schweif und Regenbogen am Steiß , ist heiser
und bleibt heiser, da hilf» kein Halskragenblähen. Vor meiner
großen Gesundkur Hab

' ich auch geglaubt, es fei gesungen statt
gekrächzt, wenn einer mit Grammatik und Dialektik die Backen
aufblies , — aber jetzt : Gute Nacht MarcianuS Capella ! heißt'S
bei uns in Radolfs Zelle!

Ihr werdet wohl bald an Euren Heimweg dencken müssen ,
sprach der Abt, es zieht schon ganz schwarz über Konstanz bin!

Da merkte der Leutpriester, daß er mit >e !u :n Ansichten
van Gesuncftln und von der Wissenschaft nicht an den rechten
Mann geraten war. Er empfahl sich.

Hältst auch in deinem Kloster Benchor auf der grünen In¬
sel bleiben können , irischer Hartknochen ! dachte der Abt Waz-
mann und ent' ir.ß tbn sehr kühl .

Rudimann ! rief er dann in den dunkeln Gang hinaus . Der
Gerufene erschien .

Ihr gedenket noch der Weinlese, redete ihn der Abt an , und
des Streiches, den EuH ein gewisses Milchgesicht geschlagen , dem
eine phantasiereich « Herzogin itzt gewisse Grundstücke zuwenden
will . . .

Ich gedenke des Streichs, sprach Rudimann , verschämt
schmunzelnd , wie eine Jungfrau , die nach dem Geliebten gefragt
wird.

Den Stxeich hat einer zurückgegeben , saftig und scharf , Ihr
könnet zufrieden sein . Lest. Er reichte ihm des Gunzo Perga¬
mentblatter .

Mit Erlaubnis ! .sprach Rudimann und trat ans Fenster.
Er hatte schon manchen braven Wein gekostet, der Pater Keller¬
meister, seit daß er sein Amt führte , aber selbst damals , als ihm
der Bischof von Cremona etliche Krüge dunkelbraun schäumen -
den Asti übersendet, hatte sein Antlitz nicht so rötlich froh ge¬
strahlt , wie jetzo. . ■„ r

Er ist doch eine herrlich« GotteSgabe um «m gründlich
Wissen und einen schönen Stil , sagte er. Da , Ekkehardlein ist
" '

. Es kann sich nimmer an freier Luft sehen lassen .
. iach nicht ganz, sagte d«r Abt , aber wa» nicht

ist, kann werden. Der gelehrte Bruder Gunzo hilft uns dazu.
Seine Epistel darf nicht ungelesen vermodern, lasset etliche Ab¬
schriften nehmen, lieber sechs als drei. Der junge Herr muß
von Hohentwiel wcggebissen werden. Ich liebe die jungen
Schnäbel nicht, die feiner singen wollen als die Alten. Schnee
aus die Tonsur ! da« soll ihm gut tun . Wir werden unserem
Mitbruder in Sankt Gallen ein Brieflein schicken, daß er ihm die
Rückkehr anbefehle. Wie stehts mit seinem Sündenregister ?

Rudimann hob bedächtig die sinke Hand auf und begann
mit den Fingern zu zählen. Soll ich

' S hersagen? Zum ersten:
In währender Weinlese den Frieden unseres Kloster, gestört,
indem er . . .

Halt ! sprach der Abt, das ist abgetan. Alles wa» vor der
Hunnenschlacht geschehen und anhängig worden, sei erledigt,
ab und zur Ruhe ! So haben' » einst die Burgunder in ,hr Ge¬
setz geschrieben , da» soll auch bei unS noch gelten.

Dann ohne Fingerzählung , sagte der Kellermeister.
Des heiligen Gallus Pförtner ist, feit er fein Kloster lreß , dem
Hochmut und der Anmaßung untertan worden; ohne Gruß der
Lippen geht er an Brüdern vorüber, deren Alter und Verstand
feine Reverenz fordern ; er hat sich herauSgenommen. am hei-
ligen Tag , da wir die Hunnen schlugen , die Heerpredigt zu hal¬
ten, wiewohl ein so wichtig Amt der Rede einem der hochwurdi -
gen Aebte zugestanden wäre ; hat sich ferner heraurgenommen.
einen heidnischen Gefangenen zu laufen wiewohl Die Taute
vorgenommen werden soll vom ordentlichen Pfarrer des Bezirks,
und nicht von einem, der an die Pforte des heiligen Gallus
gehört.

Was aber aus stetiger Berührung de» vorlauten Jünglings
mit seiner neuen Gebieterin noch werden mag, weiß nur der,
der Herz und Nieren prüft ! Bereits hat man bei der Hochzeit
jenes getauften Heiden wahrgenommen, wie er sich der einsamen
Unterredung mit jener Herrin in Israel nicht entzieht, und
etlichemal geseufzt hat gleich einem angeschossenen Damhirsch.
Auch, hat man mit BetrübnrS gesehen , wie eine unstet irrlich-

telnde griechische Jungfrau , genannt Praxedis , um ihn her ihr
Wesen treibt ; was die Herrin unverdorben läßt , mag die Die¬
nerin einreihen , von der nicht einmal sicher ist, ob sie eines
orthodoxen Glaubens sich erfreue . Ein leichtfertig Weib aber
ist bitterer denn der Tod, sie ist ein Strick der Jäger , ihr HmD
ein Netz, ihre Hände sind Bande, nur wer Gott gefallt, mag ihr
entrinnen .

Es stund Rudimann , dem Beschützer der Obermagd Ker-
hildis, wohl an, daß er die Worte des Predigers so getreulich sin
Herzen trug .

Genug, sprach der Abt. Hauptstück neuundzwanzig: Von
der Rückberusung auswärts Weilender. Es wird durchschlagen .
Mir ahnt und schwant , bald wird die wetterwendische Herrin dro¬
ben um ihren Felsen herumflattern wie eine alte Schwalbe,
der ihr Junges aus dem Nest gefallen. — Ade Herzkäfer! . . .
und Saspach wird des KlosterSI .

Amen! murmelte Rudimann .
Achtzehntes Kapitel ' ,

Herrn Dpazzo , de» Kämmerer», Gesandtschaft
An einem kühlen Sommermorgen schritt Eckehard den

Burgweg entlang in die wehende Frühlust hinaus . Eine fchlaf-
lose Nacht lag hinter ihm ; er war auf seiner Stube auf - und
niedergeichritten, die Herzogin hatte wilde Gedanken in ihm
aufgejagt . In seinem Kopf summte und schwirrte eS, als
streiche ein Flug Wildenten drin herum. Er mied Frau Had -
wigS Anblick und sehnte sich doch in jeder Minute , da er fern»
in ihre Nähe. Die alte frohe Unbefangenheit war verflogen,
sein Wesen zerstreut und fahrig geworden; jene Zeit, die noch
kemem Sterblichen erspart ward, die der brave Gottfried von
Straßburg hernachmalS ein „stetes Leid bei stetiglicher Selig¬
keit" geheißen, brach über ihn herein.

Bor sinkender Nacht hatte ein Gewitter getobt. Er hatte
fein Fensterlein geöffnet und sich der Blitze erfreut, wenn sie
das Dunkel durchzuckten , daß ein greller Schein die Ufer des
Sees hell heraushob, und hatte gelacht, wenns wieder finster
ward und der Donner schütternd über die Berggipfel rollte.

Jetzt war sonniger Morgen . Aus dem Gras perlten tauige
Tropfen , zwischen drein im Schatten auch dann und wann ein
ungeschmolzenes Eiskorn. Schweigend lag Berg und Tal . aber
die gebräunte Frucht der Felder ließ ihre Halme geknickt zu
Boden hangen, Hagelschlag hatte in der hockstrebenden Ernte
gewütet. AuS den Felsen de » Berges rieselten trübfarbige
Bächlein talabwärts .

(Fortsetzung folgt.)
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Familie . Es wird erwartet , daß alle Parteigenossen ersch - i -
nen . Auch sind Volksfreundleser sowie Parteifreunde einae-
laden .

r . LiedolShcim , 13. Dez . Die P a r t e i v e r s a m m l u n gam 11 . Dez . brachte einen Vortrag des Gen. Kirchengemeinde¬rat S e i t h , Maler , über » Christentum und Sozialismus " .Der Redner" verstand es , m schlichten Worten die großen Ent -
wicklungslinicn der kirchlichen Verfälschung der christlichen Leh¬ren aufzuzeigen und zu beweisen , dah in der modernen Zeit
die Ethik der Bergpredigt im Sozialismus zu finden sei. Eine
sehr lebhafte Debatte, an der sich die Gen. Oberacker . Haebler,Hcvl, Roth beteiligten, gab Zeugnis von dem Geist , der in dem
hiesigen Ortsverein herrscht . — Hierauf wurden noch Fragender Gemeindepolitik besprochen . Der Besuch war ein guter,
doch hätte noch mancher Genösse anwesend sein dürfen, nachdem
jeder Volksfreundleser durch Handzettel geladen war.

Deutscher Reichstag
Anträge und Interpellation Streseman «

Berlin , 14 . Dez . Der Mittwochsitzung des Reichstagswohnte der Reichspostmlnister Giesberts bei. Seine Vor-
läge mit der maßlosen Erhöhung aller Postgebühren stand
zur ersten Lesung . Man hatte erwartet , daß die Volks-
boten die Gelegenheit sofort benützen werden, um Ein¬
spruch gegen diese gewaltige Verteuerung des Verkehrs zuerheben. Die Vorlage ging jedoch ohne jede Aussprachean den Postausschuß . Auch die Kohlensteuer und die Ta-
baksteuervorlagen wurden nur noch formell einem Aus¬
schuß überwiesen , nachdem sie tatsächlich bereits eingehendbehändest worden sind . Nur die Kommunisten benutzten
die Gelegenheit, den anderen sozialistischen Parteien Ar-
beiterferndlichkeit Vorzulverfen .

Bedeutungsvoll war ein Antrag des Abg . Marx(Zentrum) und E m m i n g e r (Bayer . Vpt.), der die längstveraltete und von den Tatsachen weit überholte Staffelung
des Einkommensteuergesetzes den Zeitverbältnissen anpas-
sen soll. Der Antrag , der dem Steuerausschuß überwiesen
wurde , soll noch vor Weihnachten erledigt werden . Darauf
wurde die Beratung der volksparteilichen Interpellation
über die Vorkommnisse in der Pfalz fortgesetzt.

*

Sitzungsbericht
TU . Berlin , 14. Dez. Am Regierungstisch: Giesberts .Dr. Köster .
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr. Die

Vorlage zur Erhöhung der Post- und Telegraphengebühren
wird dem Postausschuß überwiesen. — Die Vorlage zur Er¬
höhung der Kohlensteuer und der Tabaksteuer gehen nach hefti¬
gen Protesten der Kommunisten ebenfalls an den Ausschußfür Verbrauchssteuern.
' Aenderung des Einkommensteuergesetzes

Ein Antrag Marx (Ztr . s, E m m i n g e r (Bayr . Vp . ) for¬dert eine Aenderung des Einkommensteuergesetzes, und zwarsoll die Einkommensteuer betragen für die ersten 10 000 .« des
steuerbaren Einkommens 10 Vroz. , für die weiteren 10 000 ,K
15 Proz ., für die weiteren 10 000 .« 20 Proz ., für die weiteren
40 000 M 25 Proz ., für die weiteren 200 000 M 30 Proz . , fürdie weiteren 300 000 M 35 Proz . , für die weiteren 600 000 .«
40 Proz . , für die weiteren 500 000 .« 45 Vroz., für die weiteren
500 000 M 50 Proz ., für die weitere 1 Million Mark 55 Proz .und für die weiteren Beträge 80 Proz .

Die Vorlage wird auf Antrag des Abg. Pohlmann
(Dem.) dem Stenerausschnß überwiesen.

Ein von al ^en Varteien eingebrachter Gesetzentwurf zurHeraufsetzung des versicherungsvflicbtigenBeitrags in der Kran¬
kenkasse wird angenommen. Tie Versicherungsgrenze wird auf
40V00 -« festgesetzt. — Das Ortsklassenverzeichnis geht an den
Leamtenausschuß.

Darauf wird die Aussprache über die
Interpellation Stresemann über die Vorkommnisse in der Pfalz
fortgesetzt .

Abg . Berndt (DN .) erkennt an , daß der Innenminister
deutliche Worte gesprochen bgbe . Die Regierung übersehe aber
trotzdem die Größe der französischen Gefahr im Westen . Wenn
man die Gier Frankreichs nach deutschem Lande erkenne , wie
könne dann der Reichskanzler noch von Völkerversöbnung spre¬
chen ? Der Minister hat die Konsequenz »n der Beurteilung
seiner Rede nicht gezogen . Er begnügte sich mit der Verurtei¬
lung der französischen Bestrebungen. Damit ist dem deutschen
Volke nicht geholfen. Eine svstematische Aufklärung muß ein-
setzen . Es muß endlich die Sprache von uns gesprochen werden,
die in Frankreich und in der Welt verstanden wird. Herr Hoff -
mann bat sich gestern über die monarchistischen Bilder in der
Pfalz beschwert . Ein Volk ebrt sich selbst, wenn es seine Ge¬
schichte ebrt . Auch in Frankreich siebt man überall noch die
Bilder Napoleons. Der General de Metz bat erklärt, daß die
Arbeiter mit der Geistlichkeit stark genug seien , um die Regie¬
rung selbst in die Hand zu nehmen. (Hört ! hört ! ) Die pfäl¬
zische Treue ist unerschütterlich. Leere Proteste der Regierung
nützen nichts . Anklagen müßte sie . damit die Welt die Wahrheit
sähe. Der deutschen Regierung steht ein ungeheueres Anklage -
Material zur Verfügung . Warum wird es nicht verwertet ?
Die Regierung muß den Mut zur Gegenwehr haben. Ahmen
wir das Beispiel des kle ' ven Irland nach ! (Bestall .)

Abg . Korest (Dem . ) erkennt die nationale Treue der Ar¬
biter an . Der Vorredner hätte der Regierung mehr Gerech¬
tigkeit widerfahren lassen sollen . Die Sprache des Innenmini¬
sters wird im Rheinland mit Freuden verstanden werden. Der
Minister darf sich über das Echo seiner Worte in der französi-
schen Presse nicht beirren lassen . Der Redner verweist auf die
Wohnungsnot, die durch die Besetzung entstanden ist. Von
einer Verminderung der Besatzungstrnppen ist auch keine Rede
mehr. DaS Gegenteil ist der Fall . Die Engländer und Ameri¬
kaner sind zum Teil in ihren Forderungen noch brutaler als
ine in Frankreich und in der Welt verstanden wird. Der deut¬
schen Regierung steht ein ungeheueres Anklagematericft zur
Verfügung. Warum wird es nicht verwertet ? Die Regierung
Muß beit Mut zur Gegenwehr haben. Ahmen wir das Beispiel
des kleinen Irlands nach ! (Beifall .)

Abg. Merkel (USP .) stellt fest, daß die Arbeiterschaft der
« setzten Gebiete durch irgendwelche Treibereien der Franzosen
oder Belgier nicht vom Reiche zu trennen ist. Anders läge es
bei den bürgerlichen Parteien . Die rheinisch -westfälischen In¬
dustriellen hätten sogar die Besetzung des RuhrgcbieteS ge¬
wünscht, um sich den Steuern zu entziehen. (Widerspruch
rechts.)

Abg. Fries (Komm.) weist den Vorwurf zurück , daß die
Kommunisten in engen Beziehungen zu den Franzosen stehen .
Eine LoSlösung des Rheinlandes liegt nicht im Interesse des
Proletariats .

Damit ist die Interpellation erledigt. DaS HauS vertagt
stS auf Donnerstag 2 Uhr. Tagesordnung : Zentrumsinter ,
pellation über das Saargebiet . Tabaksteuer, OrtSklaffenverzeich -
bis, Kleine Vorlagen. Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr.

Donnerstag den 15. Dezember 1921_
Vü0lj <He Politik

Der Haushaltsausfchuh
hat am Mittwoch , 14 . Dezember, in zwei Sitzungen diejenigenVorlagen beraten , die die Plenarsitzung des Landtages außerdem Punkt 1 : die künftigen Bezüge der Ruhegehaltsempfängerund Beamtenhinterbliebenen, beschäftigen .

1 . Erhöhung der Besteuerung des Wandergewerbebetricbes.Die Stuersätze der einzelnen Tarifnummern sollen erhöht wer¬
den . Berichterstatter ist Abg . Freudenberg . Man stellteu. a. fest, daß speziell auf dem Lande der Hausierhandel üppigblüht. Die Waren werden sogar mittels Auto in die einzelnen
Dörfer gebracht ; dabei sind gar oft hohe Gewinne erzielt wor¬
den . Früher haben arme Leute den Hausierhandel besorgt ; jetzt
sind daraus reiche Händler geworden. Besonders Tuche und
Wäschestücke hat man in großem Umfange verkauft. Es ist des¬
halb eine Erhöhung der Gebühren für den Wandergewerbebe¬trieb nur billig . Man rechnet mit einer Mehreinnahme von
1 Million für den Staat . Die Vorlage fand einstimmige An¬
nahme.

2. DNS vereinfachte Enteignungsverfahren . Berichterstatter
ist Abg . Dr . S ch m z t t - Karlsruhe . Das Gesetz soll bis 31 .
März 1926 verlängert werden. Spekulationsgewinne sind auch
künftig bei Enteigungen durch den Staat ausgeschlossen. Län¬
gere Aussprache entsteht über die Auslegung des Begriffes : An¬
gemessener Preis . Die Meinungen gehen darüber auseinander ,die Sozialdemokratie ist schon im früheren Landtag der Steige¬
rung der Grundstückspreise scharf entgegengetreten. Die Vor¬
lage wurde einstimmig angenommen.

3. Die Durchführung von Kulturverbeffrrüngr«. Auch die¬
ses Gesetz soll bis zum 31. März 1926 gelten. Ein sozialdemo¬
kratischer Redner bringt eine abfällige kürzliche Aeußerung des
»Landwirt ", des Organs des Landbundes, über Kulturarbeiten
im badischen Hinterland zur Verlesung und kritisiert sie entspre¬
chend . Bezeichnenderweiseantworteten die Vertreter des Land¬
bundes im Haushaltsausschuh nicht. — Die Fortsetzung der
Kulturverbesserungen wurde als dringend notwendig erachtet ,
insbesondere auch bei Wirtschaftskrisen, wenn Arbeitslose unter¬
gebracht werden müssen .

4. Das Bauen im Frühjahr . Diese von der S o z i a l d e m o.
kratie gestellte Interpellation wurde von zwei Mitgliedern der
sozialdemokratischen Fraktion unter Hinweis auf die große Woh¬
nungsnot und die Preiserhöhung auf dem Baustoffmarkt ein¬
gehend begründet. Darnach haben die Holzpreise eine ungeheure
Steigerung erfahren ; die Holzschieber seien wieder am Werke .
Man baue im nächsten Frühjahr um 50 Proz . teurer . Die Ge¬
meinden und Städte sollten den Zwischenhandel auLschalten . Zu
bedauern sei die Aufhebung der Zwangswirtschaft für Bauholz.
Der andere sozialdem . Redner forderte für Mannheim eine
bessere Berücksichtigung bei der Verteilung der Bauzuschüsse ;
die Wohnungsnot in den großen Städten müsse zunächst zu be-
heben gesucht werden. Man wolle durch die sozialdem . Inter¬
pellation ein planmäßiges Vorgehen erreichen.

Der unabhängige Redner schloß sich dem an ; er ver¬
langte Sozialisierung der Baustoffindustrie.

Dagegen wandten sich je ein Redner des Zentrums und
des L and b und es . Ohne das Bauen durch Privatunterneh¬
mer kämen wir aus dem jetzigen Wohnungselend nicht heraus.

Der Arbeitsminister weist auf das teure Bauen in
Baden und Württemberg hin ; bei uns koste eine Dreizimmer¬
wohnung zu bauen 100—110 000 -« ; in Norddeutschland baue
man billiger. Backsteine hätten heute den 45fachen Friedens¬
preis/ In manchen Baugenossenschaften schlummere wenig Sinn
für genossenschaftliche Hilfe. Tue staatliche Baugenossenschaft
werde viel zu wenig berücksichtigt. Die Kohlennot sei mit an der
Backsteinnot schuldig. — Die Wohnungsnot in Mannheim wie
in den größeren Städten werde sehr wohl bei der Verteilung
der Baugelder berücksichtigt. — Ein Regierungsvertreter gibt noch
bekannt, dah in Baden mit staatlichen Zuschüssen bis zum Ok¬
tober d. I . 7704 Wohnungen gebaut worden sind.

Der Berichter st atter stellte noch folgenden Antrag,
gegen den aber 6 Mitglieder des Haushaltsausschusses, die den
rechtsstehenden Parteien angehören, stimmten:

„Die Regierung wird ersucht, mit allem Nachdruck bei der
Reichsregierung und im Reichsrate darauf hinzuwirken , daß
die Baustoffwirtschaft durch Ausbau und gemeinwirtschastliche
Umgestaltung der Syndikate unter Mitwirkung von Arbeit¬
nehmern, Verbrauchern und Vertretern der Allgemeinheit den
öffentlichen Interessen anzupassen.

"
Die sozialdem . Interpellation selbst wurde einstimmig gut-

geheißen .
5. Landeselektrizitätsversorgung. Ein Regierungsentwurf

verlangt Erhöhung des Grundkapitals der Aktiengesellschaft
Badenwerk von 30 auf 100 Mill . Mark. Nach längerer De¬
batte stimmte der Ausschuß zu. Berichterstatter ist Abg. Wa¬
rum . Die Geldentwertung macht die Erhöhung notwendig;
ferner sind die oberen Stufen des Schluchseewerkes beschleunigt
auszubauen . Auch ist eine Beteiligung des Badenwerks an den
Entwürfen für den Oberrhein angebracht, sowie eine Erweiterung
der Stationen Rheinau , Scheibenhardt >und Forbach und eine
Verstärkung der Voll -Leitung zwischen dem Murgwerk und
Mannheim. Betont wurde durch den Arbeitsminister, daß mark
30 Proz . mehr Strom benötige, als man jetzt zur Verfügung
stellen könne .

Zm Mlmher ,MMW "
Wer seit Jahren die Entwicklung des Karlsruher Lokal-

bähnchens beobachtet und in vielen Sitzungen über das Wenn
und Aber mitberaten hat, wer insbesondere auch das „Ent¬
gegenkommen " der an das Bähnle angrenzenden Gemeinden
resp . deren Vertreter kennt, wer ferner auch weiß , welches In¬
teresse Reich . Staat und Industrie an dem Bähnle haben, der
kommt , auch wenn es ihm innerlich widerstrebt, zu einem an¬
dern Urteil , als dies in einigen Artikeln des »Volksfreund" zum
Ausdruck kam . Die sozialdemokratische Fraktion des Karls¬
ruher Bürgerausschusses hat alles getan , um die Stillegung
der Strecke Hagsfeld—Spöck zu verhindern . Sie hat, als die
Stillegung im Stadtrat beantragt war , bereits am 7. November
folgende Anträge an den Stadtrat gestellt :

Karlsruhe , den 7. November 1921.
An das Bürgermeisteramt

Hier.
Die Stillegung der Karlsruher Lokalbahn auf

der nördlichen Hälfte betr.
Die sozialdemokratische Fraktion des Bürgerausschussesist nach langer , eingehender Beratung zu folgendem vorläu¬

figen Beschlüsse gekommen :
1. Es soll zunächst festgestellt - werden, wieviel Arbeiter der

einzelnen 'Orte täglich die Lokalbahn benützen ,2. Mit den angrenzenden Gemeinden soll zum Zwecke eines
Gemeinschaflsbetriebs oder namhafter Zuschüsse an dieStadt nochmals und zwar sofort verhandelt werden ,2- Tesgleichen soll sofort mit der an der Bahn durch die
Beförderu '- g ihrer Arbeiter interessierten Industrie be-
zügl. namhafter Zuschüsse verhandelt werden,4. Es soll ernstlich versucht werden, daß das Reich oder derStaat Ebenfalls , Zuschüsse leisten.
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5. Führen alle diese Verhandlungen zu keiner Einigung,oder zu einem negativen Ergebnis , erst dann soll der nörd¬

liche Teil ^der Bahn stillgelegt, jedoch nicht abgebrochen, :
d . h. die Schienen nicht herausgenommen werden, ,6. Das Bürgermeisteramt möge auch in die Prüfung dev
Frage eintreten , ob sich die Elektrisierung der Bahn bis
Endstation Blankenloch ermöglichen läßt , um den Örtert
Staffort und Büchig die Möglichkeit zu geben , die Bahrt
für oen Personenverkehr und zur Beförderung ihrer Pro¬
dukte nach der Stadt benützen zu können . |

Es muß auch gesagt werden, daß die Stadtverwaltung die
Verhandlungen mit den angrenzenden Gemeinden, mit dem
Staate und der Industrie ncchmals ausgenommen hat. WaS
haben nun aber die Gemeinden in der für sie angeblich st
wichtigen Frage getan?

. Sie haben, mit Ausnahme von
Blankenloch , Spöck, Büchig und Staffort erklärt , daß sie an dem
3-Millionen -Defizit nichts bezahlen könnten, weil sie schon einesi
Umlagefuß von 2 M und darüber hätten . Keiner der Gemeinde,
Vertreter kümmert sich natürlich um den Umlagefuß der Stadt
Karlsruhe und deren vielerlei hohen Gebühren.

Nun bot Blanbenloch , das neben der Lokalbahn einen
in allernächster Nähe des Ortes gelegenen Bahnhof der Reichs¬
bahn hat, den sicher respektablen Betrag von 20000 M , las kleine
Büchig 2000 M und die rein bäuerliche Gemeinde Staf .
fort sage und schreibe 5 000 M — fünftausend Mark —, Spöck
10 000 -,«, aber immerhin bieten diese drei letzteren Gemeinden,die an der Lokalbahn direkt interessiert sind , wenigstens etwas .
Es ist aber direkt empörend und für die auf der Lokalbahn
fahrenden Arbeiter direkt schädigend , daß alle übrigen an
der Lokalbahn liegenden Gemeinden es a b l e h n e n, etwas an
dem 3-Millionendefizit zu tragen . Nun fragt es sich, ob diese
auf die Lokalbahn angewiesenen Arbeiter den Mut auf¬
bringen, ihre Gemeindevertretungen zu zwingen, dah ein nam¬
hafter Zuschuß bewilligt wird. Geschieht dies nicht , dann kam?
es die Karlsruher sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion
auch nicht verantworten , daß sie der Aufr .chterhaltung der
Strecke Hagsfeld—Spöck auf alleiniges Risiko der Stadt Karls¬
ruhe zustimmt, im Gegenteil, sie müßte sich ernstlich überlegen,
ob sie der Aufrechterhaltung der Strecke Kühler Krug—Dur -
mersh. im, die allein einen städt. Zuschuß von 900 000 M erfor¬
dert, ihre Zustimmung geben will . Es muß nämlich auch in Be¬
tracht gezogen werden, daß die Stadt Karlsruhe,bei jeder Ar .
beiterwochenkarte das zweicinhalbfache des Betrages darauflegt.
Also den Standpunkt , den die .Vertreter der in Betracht kom¬
menden Gemeinden, emschl. der fozialdetnokratischen , am letzten
Montag vertreten haben, kann die sozialdemokratische Bürger-
ausschußfraktion Karlsruhe unter keinen Umständen vertreten.
Der Einwand dieser Gemeinden, daß sie der Stadt Lebens¬
mittel liefern m- d wir also deshalb schon verpflichtet wären ;
das Defizit selbst zu tragen , ist schon deshalb falsch, weil dieseGemeinden in Bezug auf die Preise , die sie für ihre Produkte
verlangen, sich von den übrigen , an der Lokalbahn überhaupt
nicht interessierten Gemeinden, an keiner Weise unterscheiden .
Der Städter muß zahlen und er kann zahlen, das ist der Stand¬
punkt der Landwirte , mit ganz wenigen Ausnahmen.

Was nun die Unterstützung des Reiches , des Staates und
der Industrie betrifft , so kann man sich, soweit Reich und Staat
in Betracht kommen , des Eindrucks nicht erwehren, als würden
sie der Aufrechterhaltung des Betriebs der Lokalbahn kein be¬
sonderes Interesse entgegenbringen . Wenn das Reich für alle
notleidenden Nebenbahnen des Reiches 20 Millionen zur
Verfügung stellt, wovon auf Baden ungefähr 650 000 -« ent¬
sagen, dann ist von einem Interesse an den Nebenbahnen kaum
zu sprechen . Wenn ferner der Staat ebenfalls für sämtliche
Nebenbahnen Baden? 650 000 M zur Verfügung stellt , sodaß ein
Gesamtbetrag von 1,3 Millionen Mark zu verteilen . sind, dann
kann sich jeder selbst ausrechnen, wie äußerst mager die Hilfe
für die Karlsruher Lokalbahn ausfällt . Es bleibt mithin noch
d,ie Industrie und der Handel für Zuschüsse übrig . Dazu
sei gesagt , daß mit tausenden von Mark nichts erreicht wiü .
Die gesamten, von Reich , Staat , Gemeinden, Industrie und
Handel zu leistenden Zuschüsse müssen mindestens 2 Millionen
betragen , während die Stadt Karlsruhe die dritte Million zu
tragen hätte.

Entziehen sich die Beteiligten dieser Pflicht und versäumen
die die Lokalbahn benützenden Arbeiter ihre Pflicht, mit allen
Mitteln auf ihre Gemeindeverwaltungen einzuwirken, dann ist
die Stillegung der Strecke Hagsfeld—Spöck nicht zu verhindern.
Von eine Entkom .munalisierung kann in diesem
Falle keine Rede sein , denn niemand ist bereit, das
Bähnle zu übernehmen, nicht einmal zu einem Gemeinschafts- ,
betrieb lassen sich die Gemeinden herbei, weil das Interesse <nv
demselben fehlt. Auch Stinnes fällt es nicht im Traume ein, !
nach einem solch unwirtschaftlichen Unternehmen zu greifen,!
wenn ihm nicht die Karlsruher Straßenbahn als Equivalent
in den Schoß geworfen würde. Von letzterem Uebel wolle man
uns verschonen .

Die Stadt Karlsruhe mutz, wenn sich die Dinge nicht irt
vorstehendem Sinne regeln lassen , dazu übergehen, ihren Vor - ,

'
ortsverkehr auszubauen und für unseren Stadtteil .
Rinth'eim die schon längst verlangte und notwendige Verbindung '
mit der inneren Stadt unverzüglich Herstellen, wozu die 3 Mil«,lionen zu verwenden, wären . dt. >

Rleine badische Ctzromk
n . Berghausen, 13. Dez. Hohe Holzpreise . Bei einer hier

abgehaltcnen Holzversteigerung im Gemeindewald wurden für
den Ster Buchenholz über 4 00 „« geboten ; für den Gemeinde,
säckel nützlich, für den armen Holzbedärftigen unerschwinglich . .

* Schwetzingen , 14. Dez. Eine stark besuchte Versamm¬
lung der Beamten , Angestellten und Arbeiter hiesiger Stadt ,
die im Falkensaale stattfand , forderte die Einreihung Schwet¬
zingens von B nach A.

* Bonndorf, 13. Dez. Die „Schwarzwälder Zeitung" ist
nunmehr endgültig in den Besitz des Landbundes übergegangen
und wird vom 1. Januar ab als Landbundzeitung erscheinen.

Zuckerverschiebung i
* Offenburg , 14. Dez . In den letzten Tagen ist ein

hiesiger Händler, der drei Waggon Zucker zu verschiebe»
suchte, verhaftet worden. Der Zucker, der offenbar zum Schnaps-
brenne« bestimmt war , wurde von der Staatsanwaltschaft be¬
schlagnahmt . Wie eS heißt, wurde der Händler wieder aus der
Hast entlassen . — Wir müssen uns immer wundern, wenn man
so schamhaft die Namen dieser Gesellen verschweigt . Bei solcher
Rücksichtnahme wird das Borgeben gegen die Verbrecher keine»
bleibenden Erfolg haben. )

Parteigenosse« «nd Leser des „WLssreuud?
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

GefcbäftUcbeRundfcbau]
Kauft nur bei den Geschäftsleuten ,

MT die euere Presse mit Anzeigen unterstützen!



Ms der Stadt
* Karlsruhe , 15. Dezember.

WeschichtSkalender
IS. Dez . 1918 Aufruf der ReichSregierung zur Arbeit. —1018 Polen bricht die Beziehungen zu Deutschland ab , — 1918Revolut. Regierung in der Ukraine. Abdankung Skoropadssis.

Karlsruher Parteinachrichten
Bezirk Mittel , und Südweststadl. Heut« Donnerstag , denIS. Dezember, abend» 8 Uhr. findet in der „Goldenen Krone"

Versammlung mit Vortrag von Gen. B 2 hrtnger statt. Ein
zahlreiches Erscheinen aller Genoffen und Genossinnen ist er -forderlich.

Die Bibliothek de» sozialdem . Verein» ist jeden Freitag von% 5—948 Uhr geöffnet. Tie befindet sich in der Volksbuchhand¬lung, Adlerstraße 16. Genoffen und Genossinnen, benützt dielangen Winterabende zum Lesen von guten Büchern, dazu bietetunsere reichhaltige Bibliothek die best« Gelegenheit.
Verein Arbriter -Juoend . Der auf heut« abend anberaumte

Lichtbildervortrag von Herrn Dr . Braun » über „Jugend undAlkohol" muß bi» nach Neujahr verschoben werden. Heute abendfindet statt dessen eine Zusammenkunft mit Vortrag im Lokal,HandarbutSsaal der Hebelschule, Kreuzstraße, statt. Die Mit¬glieder werden um vollzähliger Erscheinen gebeten .
Bezirk Darlanden . Am nächsten Samstag abend 8 Uhr im

„ Karlsruher Hof "
Bezirksversammlung . Gen. Ober-

regierungSrat Volley wird über „Die gegenwärtige politischeLage" sprechen . Wir bitten die Parteigenoffen und Volks -freundleser, zahlreich in dieser Versammlung zu erscheinen .-- —
Eine neue Belastung der Presse'' Die neue ungeheure Erhöhung der Post«, Telegramm » und

Kernsprechgebühren, die am 1 . Januar in Kraft treten soll,belastet das deutsche Wirtschaftsleben in unerhörter Weise undin diesen , vor allem daS Zeitungswesen , da» an den Post, und
Fernsprechgebühren mit einem sehr hohen Prozentsatz beteiligtist . Wenn Drucksachen jetzt 60 $ und mehr kosten sollen , soist nicht abzusehen, welche Schäden dem deutschen Zeitung » -
gewerbe aus dieser unvernünftigen Mehrbelastung entstehen.Den Redaktionell der Zeitungen gehen täglich außer den son»
stigen überaus zahlreichen Briefeinsendungen Dutzende undaber Dutzende von Depeschenbriefen zu, die heute noch mit18 4 frankiert werden. Man kann sich vorstellen, in welchgewaltiger Weise der Etat der Zeitungen anschwillt. Wenn
plötzlich für diese Drucksachensendungen über da» Doppelte be¬
zahlt werden muß . Dazu tritt dann noch die IMprozentigeErhöhung der Fernsprechgebühren. Auch der Laie weiß, Wa¬der Fernsprecher im Zeitungsleben bedeutet. Die Zeitungen,durch die Papierpreissteigerung schon in ihrem Lebensnerv ge-
troffen , werden von den neuen Porto - und Jernsprechsätzenderart hart getroffen, daß ihr Weiterbestand in der Tat aufvas äußerste gefährdet ist. Nicht ander« steht eS mit den Tele-
graphenbüroS, die gleichfalls alle diese Preiserhöhungen in
stärkstem Matze verspüren . Die einzige Hoffnung bleibt der
Reichstag, von dem man erwarten muß, daß er mehr Einsichtübt als der Reichsrat und die Erhöhung der Postgebühren nichtohne weiterer schluckt . Hoffentlich verlangt er auch innere

Reformen im Postbetrieb und. sorgt dafür , daß u . a. verErrichtung von Süneturen & la neue Postratsstellenendlich Einhalt geboten wird.
Helfershelfer der GisenbahngeneraldkrektwnDie Eisenbahn-Generaldirektion hat es bekanntlich für nötiggehalten, auf unseren Artikel zum Fall Beetz ein« längere Er -klärung loszulaffen; wir haben wese » längliche Elaborat gesternbehandelt. Dir Generaldirektion übersandte nun ihr Geister-Produkt nicht allein un », sondern ließ «S auch sämtlichenKarlsruher Zeitungen zugehen , die «S auch out Aus¬nahme deS „Bad. Beobachter", der eS nur auszugsweise brachte ,pflichtschuldigst abdruckten . Wir stellen aber fest, daß keine «der Blätter vorher von unseren Artikeln ihren Lesern auch nurda- geringste mitgeteilt hatte, sie begnügten sich samt und son¬ders mit der Registrierung der Freisprechung deS GenoffenBeetz. Trotzdem schickte die Generaldirekiion auch diesen Blät¬tern ihre Erwiderung , und trotzdem druckten diese Blätter dieseErwiderung ohne weiteres ab. In dieser Methode der Unter-uchtung der Oeffentlichkrtt liegt eine bewußte Irreführung derLeser . Auch diese» neuerliche Verhalten der hiesigen bürger¬lichen Preffe empfehlen wir der geneigten Beachtung der Eisen¬bahnbeamten und Eisenbahnarbeiter .

* Die Polizeistunde auf 9* 12 Uhr festgesetzt. Infolge der
Brennstoffknappheit sah sich der LandeSkommissär genötigt, diePolizeistunde auf '/» 12 Uhr festzusetzen .

--- Weitere Herabsetzüng der Preise für Proletarierbutter .Auf Vorschlag der PreiSkommtssion de » Margarineverbande »
sind die Preise weiter herabgesetzt worden. Sie stellen stch fürdie Ware, die vom 14. Dezember ab Lager geliefert wird, kürdie verschiedenen Sorten auf 21 bis 27 M. Diese Preise sindKleinhandelspreise für gesalzene Ware , zu denen noch die üb¬
lichen Handelszuschläge kommen .

Badische Lichtspiele für Schul» und Volksbildung im Kon -zerthauS. Gestern fanden wiederum zwei Vorführungen mitneuem Programm statt . Die Einleitung „Binnenseefischerei"führte die Besucher an den Steinbuttsee , um dort dem inter -
effanten Fischfang beizuwohnen. In der 2. Abteilung wurdeder größte deutsche, auch in unserer Gegend bekannte und vonden Waldbesitzern gefürchtete Hirschkäfer gezeigt. Recht inter »
effant und lehrreich waren für Jung und Alt die tm Bilde vor¬geführten „ Optischen Täuschungen" und ein Einzelfilm , betitelt
„Auferstehungspflanze" . Den Schluß der Vorführungen bil-dete ein Scherzfilm »Die letzte Pflaume "

, die insbesondere beiden Kindern fröhlichste Stimmung auSlöste . Wir können die
Vorführungen , die am Samstag und Montag wiederholt wer¬den , aufs wärmst« empfehlen.

Landestheater . Durch die plötzliche Absage von ProfefforDr . Max von Schilling» mutzte die Oper „Fidelio " auf einen
späteren Termin verlegt werden. Dafür findet am Freitag ,den 16. d. M . die erste Wiederholung von Maffanet« „Marion"
statt. — Beginn dieser Vorstellung um 61/» Uhr.

Veranstaltungen
Die Mieter - und Untermietervereintgung hält heute abend8 Uhr im Saale «Prinz Heinrich"

, Kurvenstraße, eine Mieter¬
versammlung ab.

Oefsentliche Versammlung. Wie au» der Anzeige in dieserNummer ersicht ' ich ist, haben die vereinigten Verbände der ver¬triebenen Elsaß -Lothringer, Ostmärker, Ausländsdeutschen und
Kolonialdeutschen aus Freitag , den 16. Dezember, abends, im

Eintrachtssaale eine groge öffentliche Versammlung cmucramrtit welcher gegen di; Verschleppung der durch den Reichstagwilligten Entschädigungsmaßnahmen Protest erhoben werden
„Weihnachts-Borklänge" benennt sich das Konzert, da» di-« tadtgartenkommtssion nächsten Sonntag , den 18. ds. Mtsabends S Uhr, im großen Iefthallesaal dem Publikum bi» ,»wird. Neben Solovorträgen wird der Musikverein Karls -ub»mit einem großen „Weihnachts-Tongemälde ", in dem die ver.schiedensten Kinderinstrumente zur Geltung kommen , auf -oar^ten. Sine Erklärung desselben findet sich auf dem ProgrammEine Neuerung wird darin bestehen, daß für Besucher oes Kon.zeit », die Restauration nicht wünschen , besonder « Stuh '

reihe ,(nummeriert ) Vorbehalten bleiben (die erste Hälfte des Saales ?Da großer Zuspruch »u erwarten ist, empfiehlt eS sich, Eintrittskarten möglichst im Vorverkauf beim VerkehrSverein unv „» £,»»Stavtgartenschaltern zu kaufen.
Der Gesangverein „Cone- rdia" veranstaltet am SamStaomittag 945 Uhr eine Kinder - Weihnacht » - Vorftelluna(Siehe Anzeige .) *

Valuta -Bericht vom 14. DezemberDie Mark notierte heute in der Schweiz ca. 2.9294 Cts 4Auszahlung Holland notierte etwa 64.80 „Ä per holl . Gulden-Schiveiz notierte etwa 38. 18 JC per schw. Fr . ; England notierchetwa 760 Jt per Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte etwa 14.56 Jfper frz. Fr . ; Neuyork notierte etwa 189.28 M per Dollar.
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes .Wetterwarte vom 15 . Dezember ii »2l

Voraussichtliche Witterung : Milder, trüb, mäßig« Nied« ,schläge, im Gebirge Schnee. ■ ;
Ulasseretand des Rheine

Kehl 128, gef . — Ztm . Maxau 273, gef. 8 Ztm. Man«,heim 145, gef . 3 Ztm.

bietet günstige Vorteile beim Einkauf für den

Weihnachts -BedarfKaufmann 5 Etagengeschäft
Lederwaren Damen-, Besuchs - u . Berufstaschen, sowie Aiten-. Mappen, Geldschein- Taseben, Zigarren- und6 * § ti6inStl*flSS6 O * Sonntag OCÖlfnet von 11-6 Uhr. 6 St6i (lStrüSS6 6 H' Zigaretten-Etuis,Brieftaschen^Portemonnaies.

SÄ Kostüme
Dam .-Mäntel « . Jacke «,
Pelz « n . Waffe , Dam .»
Stiefel und Halbschuhe
sehr

billig
bei Axelrad ,

Wir geben nachstehende Entschließung des HerrnLande»!ommlffar» hiermit bekannt :

. . . . chtliche„ . . Polizeistunde für den Stadtbezirk » arttruh « allgemein» ffenwetnstratz « »2 II . aus 12 Uhr. an SamStagen auf 1 Uhr festgesetzt ist,wegen Nachteil» für da» öffentlicheWohl gemäß § 26Pol .Str .Ges.B . mit sofortiger Wirkung außer KraftAstrachan - Sarnitur
für Knaben , weiß, billig
zu verkaufen.
« artenftadt , Im Grün IS.

Sehr gut erhaltener
Kindermantel mit Haube
(rot ) für Sind von 3 bis
5 Jahren billig abzugeben.
« dlerstrastc 27 , IV . IkS.

Junger Wolfshund z«
verkaufen. 7591
Lachnerstraßr S» Hth. I

Out erhaltene

SeigemttMehSr
billig zu verkaufen.
Lefstngftraßesv , Hth . H .

BismarL-
Heringe

"
m 170

RMwöpfe
*

£ ? 1 . 90

BMiW
1048

geräuchert «mmt

Mt fetzen. Die Polizeistunde für den StadtbezirkKarlsruhe richtet stch nach Aushebung der orlSpoli»zeilichen Vorschrift vom 14. November 1621 nach derVerordnung de» Ministeriums de- Innern domSv. August 1621 und ist hierdurch für alle Wochen¬tage auf 11' /, Uhr festgesetzt .
Karlsruhe , de» 10. Dezember 1921.Der LandcSkommiffar
für die Kreise Karlsruhe und Baden »

Witzleben . OZ. 186
Karlsruhe , den 12. Dezember 1821 .

BadifcheS Bezirksamt — Poltzeidtrektion c.

Danksagung.
Bei der Stadthauptkaffe B gingen weiter folgendeSpenden für Oppau ein :

durch die « tädt . « parkaffe für « eh . Rat Ernst « ehr50 Mk. von Rhein. Kreditbank Herrenalb 60 Mk. : durchdie Südd . Diskontogesellfchaft hie « für Emma
Hackel , Ostenbach a . M. 10 Mark ; durch di « Karls¬
ruher Säugervereiuiauug hier 2000 Mk : durchda » vaukhan » Beit . L. Hombnrgrr hier für Josef« xtmann 15 MI . Wir danken verbindlichst für diese
Zuwendungen . 2768

Karltruhe , den 10. Dezember 1921.Der örtliche HilfSanSschntz .

Al »

empfehlen wir
FuBbülle

Mk. 118 .- , 1« .- , IM .—, 150 .— new.
Feuerzeuge

Mk . 4.80 , 10 .50 u *w .

Taschenlampen
Mk . 14 —, 17 .—, 18 .—, 18 .50 usw .

Fahrradgummi
Fahrradteile
Konkurrenzlos billig . 7642 |

Beachten Sie unsere Auslage .
Hoitte Stabl - GeselLetiait m b. fl
Kuliruke I. B . KatMNtr . 81 .

Durla cher Anzeigen.
Brennholz -Versteigerung .

Die Stadtgcmeinde Durlach versteigert auSDistriktI 20 Oberwalb am Montag , den 16. und Dienstag ,den 20. d MtS. jeweiS vormittags 9 Uhr beginnendmit Zusammenkunft bei der Rehpappel im Oberwald :803 Ster gemischt Scheit- und Prügelholz , 14 925 Stück
gemischte Normalwellen .

Borzeiger : Aorstwart Katz. 2803
« aldmeisterei .

Für den Weihnechlsüscli!
iitMiiitM»ni <eH»»iMiMititmii »MM

Grosse Auswahl in

Geschenk -Artikeln
wie

i Offenbaeher Lederwaren
b. Taschenlampen mit la . Batterien
o. Alumlnlum -Haushaltarllkol .

Einige Beispiele :
Frische erstkl . Batterien Mk. 5.—
Fahrradlampen , laMessiog

vernickelt . . . Alk. 75 .—
d. Christbaumsehmock .

Aensserung einer Karlsruher Dsmet
„Man kauft wirklich noch sehr preis¬wert bei Ihnen.“ 7595

EugenSchaeffer,Durlash
Hauptstr . 81 .

Haltestelle der Elektrischen , Bahnhoi
Grosser Umsatz, kleiner Nutzen.

Nsr eigenes Personal .

Rastatte r Anzeigen,
v Einladung .

Die Mitglieder de? BürgerauSschuffeS werden z»einer Sitzung auf
Montag , den 1 » . Dezember 1821 , « ach« . O Nhr »in den großen RathauSsaal eingeladen .

Tagesordnung :
1. Aenderung der Besoldungsordnung der städtischenBeamten und Angestellten.2. Genehmigung eines Kredits in Höhe von 400000 Mk.zur Erweiterung des Netzes der Elektrizitäts¬versorgung .
3. Erhöhung des DkckgeldeS für den Farreustall .4. Erweiterung der Schulkommisston.5. Neuwahl der Kontrollbehörde und Rechnung»-

prüfungSkommisston.
Rastatt , den 14. Dezember 1621.

DaS Bürgermeisteramt .
Renner .

2799

Zoller.

Bruchsaler Anzeigen«
Karkeu-Ausgabe

» Jreitaa . de« ia . Dezember 1021 , von 8 bis
12 Uhr vormittags und von 2 bi» 6 Uhr nachmittag»
am

an die Buchstaben 8 bi» eiufchl . U.
Bruchsal , den 15. Dezember 1921.

Kommnnalverband Brucksat -Stadt .
Kartenausgabestelle . ..._ _

2704

Die Kotspreise
sind von heute ab solgende;

Slutzkok» . . . . pro Zentner Mk . 40 .—Stückkok, . . . . „ „ „ JMK-ateinto « . . . „
"

» 80 .-Staubkot » . . . „ „ „ 28 .—
Rastatt , den 15. Dezember 1921. 2800

Der Gemeinderat .

Baden - Baden .
vetr . Wasser -, <öa ». und Strom¬

preise ab 1 . Dezember 1021 .
Aufgrund der durch den BürgerauSschuß am10. Februar 1930 genehmigten Kohlenklausei werdengemäß SlavtratSdeschlug mit Wirkung von der Aus¬nahme der Mefferstänoe Ende November AnfangDezember ab folgende Preise berechnet ;

Waffer, je cbm . 120 Mk.GaS, je cbm . 2,80 „Lichtstrom, je kwst . . . . 6 — „
, Krnststrom, je kwst . . . . 2.80 ,

Betrieb »amt .

Weizenkleie.
Am Jreitag , de« 1 « . d». Mt »., wird imLager Waldseestraße 3 Weizenileie zum Preise vonMk 180 .— per Zentner, einschließlich Sack , dire . tan die Berbraucher abgegeben . Die Rechnungenkönnen vorm , von 8 bi» 12 Uhr im Lebensmittelamt ,Zimmer 7, in Empfang genommen und bezahltweroen. ES werden zunächst die Verbraucher be-

rückstchtigt, die einer land . Organisation nicht an¬gehören, da letztere ihre Mitglieder selbst versorgen .
Lebensn .l ' ^ —4

Pfd .
Mk. S -

lelep

Schrtftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar-tikel, PolitischeUrberftcht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;für Badische Politik, Aus dem Lande. Gemeindepoiitik, Au » derPartei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ? fürAu » der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos -senschaftrbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämlliche in Karlsruhe .
Stande$bucbau $zaqe der Staat Karlsruhe

’

i
Geburten . Horst Günther Werner , Vater Alb . Brödlin,Kaufm. Augusta Vikwria, Vater Paul Weber, Blechner. Emill«Hedwig , Vater Gottfried Rempp, Oberiokomotivheizer . Josef, B.Jos . Uhl, Schmied. Hubert Willibald Roland Josef, V. WillibaldMüller . Buchdruckereibesitzer . Else, V. Hugo Dörr , Eisenb. -Assist.Josef , V . Theod. Kambeitz , Taal . Else Karoline, V . Jos . Lau-ber, Gipser. Oskar, Vater Oskar Boch, Blechner. Heinrich, V.Albert Stoll , Installateur .
Todesfälle. Gustav Obermann , Gußputzer, Ehemann, alt MJahre . Christina Boden, alt 62 Jahre , Ehefrau von WilhelmBoden, Schlosser . Max Schellberg, Fabrikant , Ehemann, alt 38Jahre . Elisabeth, alt 7 Tage, Vater Hermann Wiegert, Bahn-arbeiter . Stefanie StalinSkg, alt 75 Jahre , Witwe von Ambro¬sius StalinSki , Postassistent. Anton Trapp, Lokomotivführer ,Ehemann, alt 52 Jahre . Ernst Ginshofer , Kaufmann , ledig, alt67 Jahre . Kurt, alt 5 Jahre , Vater Dr . Paul Wetzei, RechtSanw . !

Malldoline». Sitarn»
md LMte» . |

offeriert billigst ♦
Weintranb *

An- und BerkaufSaeschäst
Kronenstraße 62.

8 « verkaufe « ein schön» ,^
b°

°
r» KUtljttsttlhl .

Vachstraße 4M, 4. St . r.

Rastatt. Rastatt. 3
"* Verkauf von I
"CMct
Besichtigung ohne ftaaf *,zwang erwünscht. ;
Sarl Rautfj, j

Drehers» . 8. Dreherstr . 8

I Donnerstag
erwartend :
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>M »M B.j.n.8^«» iat ^ sa loetchäftllclie Bnndichaun . Zeitongs -Daner-Fahrplanc .

Iliiselt MiM
Filiale Baden -Baden.

Telephon : 1130 — 1190 — 15« ) — 1581 —
1582 — 1584 - 1585.

Sfitideutscbe Disko?, to - Gesellschaft JL- 6.
Filiale Baden -Baden

LutncnetrnBc 8 (gegenüber der Trinkhalle ).
bankhaus Carl T. Hermann & Co.

Soflemtara .Be 6 . Telephon 101 u . 79t.

Hart 1. Ressel
Kaufm . Sachverständiger u. Treuhänder
Vermögens « und NAehUfsvcrwaltmijren . — InmobiHen und
Hypothekenveruitttung . — Au« <vtte . — Verolcberung« ».

Detektiv Kalo Baden-Baden
Ludwig Wilhelmstraase 22 — Weit -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reell 843 Telefon 843 Diskret

SPEZIAL -
HUT - GESCHAEFT

KARL BEHRLE
LANGESTR . 14 TELEPH . 892

Färberei u . Chemische Waschanstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21 . Baden -Baden .
Beurenstrasse 16, Tel . 708, Baden -Lichtenthal .

P Hotels, Restaurants, CaW n. VergBfloenU
yAdbfr --2-.AjkAAAdbAAA.

Hotel

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft !

Städtisches Meikor-Resfamt.

irin
Hotel

Russischer Hof
Haus I . Ranges

das ganzeJaHrgeöffnet
Im Quellenhot (Erdgeschoß ) :

ALTE BADISCHE WEINSTUBE

n lnt SÜSSEN LöeEtel 11
Spezialität : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durch Küche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Llcfctenthaler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KBPPELER

VORNEHMSTES FAMILIEN BOTEL

HOLLAND - HOTEL
das erstklassige Famlllcn -Holel

Geöffnet vom 1. Märe bis 1. Dezember .
HOTfcL DREI KCENiCiE

Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central¬

heizung . Das ganze Jahr geöffnet .
L - Inggst HoBntRiin .

Hotel Schwarzwaldhof
Wein - und Bier -Restaurant . Gut bürget 1. Haus

ln nächster Nähe der Bade - Anstalten
Telephon Nr . 9 A . Wä dele .

Hoi « und bachaus
„Zähringer Hof “

V or nehmes , heb Sgl. Famiiienbotel , Thermalbäder
— Gio ' SPt Park —

Badliotel ,Badischer Hot4
Telephon 51 , Telegr . -Adr . : „ Badhof “.

Hotel Möller ,
' ok, nächit Kurhaus und Anlagen , jeder mod .
Komfort . Mfissifre Preise . Gangjflhrig

iirofltfe müdero«
"^ SU *.

Abballen v. Boobneiten
In nächater Nähe dar

Räder- Inhalation . Konver**tionshaus* Da* genise Ja ’T ge¬
öffnet. Telephon 88 Baden-Baden ._ PH . L1KHLICH.

■caCential-Hotel

Trocaßero -
Künsfler - SpffilB

Baden -Baden

Saalbau “
Theater

Lichfenth ? | prstr . 50

Musterschutz

KaiserhofPartiewarenhaus
Jos . CötzelBaden - Baden , Sofienstrasse 22z

Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich - 1 Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
tnngen , Teppichen , Möbelstoffen , Gardinen , j zu bekannt billigen Preisen .

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim

W455
L555

W6 M
65‘
8°°

V9«
10«

Nac hm

Dl *4
Sa 2»

40s
1*4«
W6I »
D6«

71 »
WS «

89«
10H

010L
11L

dKK

.'jfr *?? ?-'
w

Brnchsal -
üoidelberg
Yorm.

4L
D6-

W7 «
D7“

7«
10“

Kachia
1 * «°

D2 --
W4 °°

414
5»»
6*5

D652
83a
915

1012
01055

8chwctz .»
Mannheim
Yorm.
D352

4L
552* 7u

DS' °
010«

11°°

Nftchm
gl »

D2*°
W4-°
S5»
0655

725
10Ü

kttlingen -
Rastatt

V01
ü :

522
W5S2

86 «
6«

D7°°
8“

D109 '
10»

JKaehm
13»-
111°°
DO “
D3 “

3“
W4 °°
Wi “

622
D855

855
D955
1022

LULL

Durmersh .
Rastatt

0255
6«
8»

10«

Nachm
13"
Dl °°
81 “

W2 “
1) 3 “

3“
83 ' °

W4 “
652

Dm
1022

Maxau-
Pfalz

Yorm.
505

tue 8®
7«

+9«
11«

f
*
12“
f j *°

fT3 °°
4«

fö *5
752

§ 952

f Nur bi.

I Kur bi.
UaxlmUUns. u

W : Wochentags . Sa : Samstags , S : Sonntag «, W *) : Wochen¬
tags ausgenommen Samstags , D : D-Zug, L : Luxuszug .

Epptngen
V°

525
9°°

Nash»
8al "

1-
W4"
W4 "

655
855

fin .-0nb .-KuL
7«

110°°
12 °°

Saa “
D2"

4“
85 °°

6°*
725

19r. Erich Batschari
Baden-Baden , Langestr, 61

Sattlerei feiner Leder -
und Reiseartikel

Karl Zflrscher
Küferstrasse 7.

Grömtu PirtinruBuMebslt ,
billigste Bwaqsqaelle für Hem»-
ud Outra-Kldder, 8eb»kvnei

E. Rossboseh
Büttenstrasse 7.

Kleidung Sfhnhe
'

Eduard Amend
Telef . 1082 B.' BsdCil Langestr . 6

Herren- a. Knalen-Konfiktion, Herren-Arliktl

Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Joe . JMcermanu
Gernabadxretr . iß u . 15 Ccl . 770

{Heiß-, CUoll- und Modewaren .

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus f. Gardinen
Anfertignng nach Angabe .

Ludwig Finzer “
StZH?

Wäschehaus für Damen und Herren .
Eigene WerkstättenAusstellern .

fiihert FmmiierzManufaktur
nodewareo
Konfekt ton .

Fridolin Weißhaupt iTS
Herrenkonfektion u . Maßarbeit -
Modehaus Gehr. Schmidt
Damenkonfektion,llelder!toffe,SeldeflItone
Carl Sech , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Ans^teuei -Artikel Herren -Anzugstoffe

E . JACUBY SÄ
Erstes Haus für Damen - Moden .
RIeiderItoIfe,SeidenItoffe,DaraenkGt?fekiion
E. Lorentz , Lichtentalerstraße 25
Joh. Schnürte, Langestraße 50

Schuh waren _ Mass und Re pnralüien .

Schuhhaus Karl
Baden -Baden , Weststadl ,

empfiehlt sein reichbalt . Lager zu billig .Preisen

M flenaß- n d Lebensmittel . Ziaarrea tiij
Kaufhaus Jos . Muck

13 Langestvafie 13
Billigste und beste Bezugsquelle für alle

Artikel des täglichen Bedarfs .

S£S2 Adolf li aiiiimuin2rS
Fisch -, Wild - und Geflfi - c 'Hiandlung .

Leo hnh ,
Langentraßc 39

u . Wurstlerei
Tibllephon 10 .

AmetuQxen, langestr . 31
Spezialgeschäft feiner
Fletach -u .Wuret .waren

A . Kalter
Landesprodukten -

tiroßhandlung .

josepa buchet
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Dellkatesswaren

4ale Zigsm , , Zi,»rette, , Tubtfce
»ad Kolasislvureaüudsv bin beiL Hast SIT
Job. Canals lÄS
, Spiezialhaus
für Obst - u Südfrüchte

PIANOS* Mäßige Preise
Hnrmann

Langestr . 58 Tel . ^73

mmmm Allgemeines WWßMÄ
(Mm Mira „lute Go'istk“ ,

fieklas Ktnleder. dreifub b» tb. r,
vawMdicht . Ma»q. Birsehrtr 10,

Sebahmsehermeidtr . Inh . : Georg Heller .

Balbstadwsrk Obertsrot
G. m . b . H.

Wiener Bazar Jul. Nachmann
Sofienstrasze 20 — Tel . 201.

Möbelhaus Aug . Baer
BOttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
TTehomahraekomplettT Einrichtungen — Billige PreUe .

Keramische Werke und Ofen -Fabrik
Leo & narl Marx, Baden-Baden

Kacbelö en . Herde und Sideiungsö 'en.
Kacheloien - Spezial -

geschäitLudw Wörner .
Bertholdstr . l . Tel 63. ■

Christian Fischer
B .-Baden

Hirschstrasse 14.

Garage fahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi .

Tn . Sonneider, Saite - und Hobelwsrk
Baden - Oos — Tel . 241.

» »I « » m m > e s o S »
I Gustav Joos ,

Gl m
Ä

e
o
s
™
lr

i
“ e i 2’ I

I AasoUttunfroniSfffttla für Haai und Küeh •. T
Eiienworin - BaQbiiebUfe . A

I Sptiillllit : lteinaUmlnluni " Kochgeschirre S
Tin beiten Quillt Iten infolg:« rechtzeitiger !
S günstiger Einkäufe weit unter den heutigen ^I T/gesprelsea . I
^ Wärme fl sieben in vertinnt , vomiekelt und •
I Kup er , gröute Auswahl, billigste i' relae. J

Tlrdei ei u. ehern . Reinigung i . Schmitz
Inh . : H. Schnepf . Maximilianstrasse 100.

„ 0000000000 - 00000COUOOCOOOCC

Willi, Hupka, Bidtnia-Orogeih 8
Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren Ö

« Photo -Artikel . g
ocooooooBOOirooooocooooronooo

" sporThaus '^

[ NAGELv MENZ]
l BADEN -BADEN i

A. Stöckel , Bäder t̂r . 2
An- n. Verkauf Antiquitäten
aller Art , reraer Teppiche

Silber und Gold ete.

GarspHuseloto- Hfage!!
Lackiererei — Tel . 987 .

August Frey , Inh . :
Jos . Frjy , Brennmate -
riafenhlndlung . Tel .79

Stella -Lagermetall
in 8 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella fl . -D,, Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
toa Carl Roth Wacht. (E hflw) Oos.

Baden - Geroldsau

Biinm U -a

vormals

Otto Dielerie & Cie.
Baden - I . ichteiital

BaoüeseliÜtShmrl Bolz
’
ils., Innei -Dekoratloo

uuiiiiiiuiiimimiiiiiiHiiiiiMimiimimiiiiimimiimiiiimiinmmig |

2 Kaujbans SmU Kaebmatm |
Gernsbach ( Baden ) §

Billigste Bezugsquelle für 5

Manufaktur, Weißwaren, |
| Herren- und Damenkonfektion 1
| PIö'je! , sämtliche Anssfeuerartikel (
^ iiiiiiiiiiimmimiiiimimiiimiinmiiiiniiiimNMmmiimiiiimniR

Rad.- Heileamann, Soiieaslr. 3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz .

Spezial- Hans leiser Berran - MnJen.
jossl SfüioeiOenOPW, Langestr. 20

Schuhwaren . Eigone Werkstätte .
: E

Sägewerke Baden -Baden
« m . b . H.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

mmmmm W °MWW
A C+mif Manufaktur

• O LlCI L Modewaren
Joh . Seitei *, Ettl nqen

Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .
Hut - und Schlrmreparaturen .

Fntterarttkel , Kunst¬
dünger , Sämereien

6ro °s- and Klein -Yeikauf.
Ludwig Jaeck,
Plorzheimerstrasse 38

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl u. Futtermittel

Michel Ingold
Herren -Konlektion

Anfertigung nach Mass.

ßo !i8rlBritscii,Seen7
Metzgerei u. Wurstlerei

Ziimiaiis P. Rees
5 Kirehenplatz 5

Erstes u .ältest Spezial¬
geschäft am Platze .

Rentschler Söhne,Sägewerk
Q. Seimeider $ Söhne

Ettlingen bei Karlsruhe
Grosses Lager in Papieren und Kartons
aller Ait für Bärntlicne Verwendungszwecke .

Kaufjaus Freasd L Co.
Ettlingen .

OarlBseker.Seliubvaren
Reparaturen jeder Art .

Back & Blau
Eisenwarenbandlang Telefon 47 .

Loeser & Leonhardt
Diamantwerkzeugfabrik . _

Eisen - n. Metallgießerei
G. m. b. H. , Ettlingen . Telephon 144.

SprengstoffeBeste hand -
habungssichero

für alle Zwecke
wie Ammonialpeter -Sprongstoffe , Silvit -Pikrin -
Sprengkörper , 8pren 'gpulver , Sprengsalpeter .
Sprengkapseln , Zündschnüre , elektr . Zilmu*
Zündapparate,Leitungsprüler,Leituggsdüiht > ■

( RS ' ' !" : '
T '

'Pulverfabrik Ettlingen
WMUM D ^

'
viirS»obW • - M

Ledarloürik Mmi
Herrmann & Ettlinger G. m, 0. H,

Durlach bei Karlsruhe (Bad <>n).

Waldsmar Kuliner, Eisenhandlung
Telefon 47

Träger, Stabeisen , Bleche, Banbeschläge,
Velen, Baumaterialien .

fbeiang & Stepomt, oarlacn
Fernsprecher Nr . 39 Hauptstraße 48 —50,

Werkzeuge o . Beschläge
Haus » und Küchengeräte .

Gritzner : Durlach
Fahrräder. I.

:c©cfccccccc-ccrccAM&ececccecrcc ,

Arnold Biber
Pforztieim Durlacti

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
_ Eisen » und (VietallgieBerei .

Benzwerhe Gaggenau
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Wolldecken
Wir bringen eine größere Anzahl Decken , grau und
braun meliert , 150/200 cm bis 150 250 cm groß , die
sich u . a . auch zum Anfertigen von Winterkleidung ,
Mänteln etc . eignen , zu sehr niederen Preisen zum Verka uf .

W . Boiänder
Die bereinigten Verbände der bertr hl , neu

Elsatz -Lo- Hringer , Ostmärker , Ausland -
deutschen u. Kolonialdeutschen berufen auf
Freitag , den 1 « . Dezember , abend » 7s/4 Uhr ,in den große » Lintrachtfaal , eine

öffentliche

ein. Tagesordnung : 7050

„Sie Verschleppung der EntsWiglklig .
"

Referenten : Herr Gilg -Berlin , Herr Nilabel -
Pforzheim und Herr « rawntschke -Karlsruhe .

Die Herren Vertreter der Ministerien , der städt.
vehvrden , die Herren Abgeordneten und alle am
Außenhandel interessierten Kreise sind herzl. eingladen .

Tie Vorstände obiger Verbände .

Klmmniftlsche Parlki Korirnhe.
Am Freitag de» 1 « . Dezember , abend »' /-« Uhr , findet im Saal III (Kolvsscnm ), Waid¬

straße, ein 7640

Lichwilder -Vorkrag über
Sowjet-Rußland

statt . Arbeiter , Arbeiterinnen und Angestellte, über¬
zeugt euch wie es in Rußland auSsieht. Erscheint
m Masten.

Eintritt S Mk. Karten sind bei den BertrauenS -
euten und abends an der Kaste zu haben.

. concordla
TtffalSTSiritou* e . v .

Samstag , d . 17 . Dez 1921
nachmittags ]/s5 Uhr

K Nlnder - Wefhnaclits-
Vorsteüung

»Der gestleteltefi ater “
(Gastspiel d . Karlsruher
Marionetten -Theaters ) i
Krieg. Oemetn̂ etaaas der Weltstadt~ (Blücbetst Ä-se)Hierzu haben die Kinder unserer verehrlaktiven und passiven Mitglieder in Beglei¬tung je einer erwachsenen Person freienZutritt . — Am Eingang sind die Mltgllcds -

Ilauptkarteu (biau , vorzuzeigen .
Die Vorstandschatt .

NB . Sonntag , 8. Januar 1922 Weihnachts¬feier mit Bali Im großen Saal der Festhalle .

3niermi. licnD eilet SriteBOfftt
9CRtf0Ianbs ßsa

« m 26 . Dezember (2. WeihnachtSfeiertag), nach ,« ittag » 4 Uhr , findet im kleinen Fefthallejaal

Kinderhescherung
statt . — Die « inderanmeldnng findet am Donners »
tag de» 1 ». dis SamStag den 17 . Dezember ind« Markgrafeustraße 27 statt. Mitgliedsbuchist mitznbringe » .

Gaben werde « dankend angenommen .
« . ^ " mStag den 17 . Dezember , abend »8 Uhr , findet im „« ambrinn »" eine Mitaiieder -
werfammlnng mit wichttgem Bortrag statt.
^ _ Der Borstand .

Ä » i vielseitige » Berlange » gelangt « . a .da » Melodram
„Die beiden wechcn Rosen"

b. L. Balda », diesen Sonntag nachm.in der „ Walhalla "
nochmal » jwr Aufführung . 7647

Vestecke. Tchchellmesser,
Scheren .

Rasiermesser
und Raffer » Apparate , sowie kompletteRaffer« Garnituren . Geschenk-Artikel «. s. w.

empfiehlt in großer Auswahl ^Karl Hummel , Werderftr . 13
Stahlwar engefchäst. Rasiermesterhohlschleiferei.

| Wir sind selbst überrascht
über den riesigen Erfolg unseres
Spezialhauses in : Sellen , Wasch -

nnd Reinigung « - Mitteln .

Gebo - Seifenhaus
7639 (Fabrikniedftrlage )

I Kaiserstr . 36a ffaplciinha Telephon 832 ,| neb .d .Elefant . ulii Im Ullk Geöö '
.v . 8-7 Uhr

Volksbühne Karlsruhe
Im Bad . Landestheater . 2797« 7—«/410 Uhr

Mk . 30 .-
Der Troubadour .

Donnerstag , den
15 . Dezember

Wei Bsweine
Kaiserstübier ViFi . 12 .-
WtiDhfimer »afi .13 .50
Nmteiner »aFi .19 .50

Rofwe ' xe
»/ lFlasche v 18 .- an
alles inkl . Steuer .

Cngnac
Winkelhausen,Stück , Roether.

Seöti' üiler li’stl -
ud Zie stli eivussr

lännertirseL 7611

la . Liköre.
Schokoladen und

Konfitüren
alles zu bill .Preisen
(a’ srubtr FtioktsihBil .

Otto PnIvermflIIer
Gurtenatr . 37
Ecke Hirschstr.

Sonntags geöffnet .

SWeihnaclüen
Hemden- Flanelle
BeitHaifune
Schürzsn -Zenge
Hosen-Zeuge
Schürfing
Bettücher |
Anzugsloffe
Kosfümsio'fe
zu günstigen Preisen .

bulfEnfir. TSa
1 Treppe.

Sonntagv .11-6 geöffnet
Keine Ladenspesen .

Blaue
« Arbeits -
^ « ziige

Drilch -Anzüge»
kräft . ArbettSdosen,
feldgraue Tuchkosen ,

gestretfle Ho,en
— in aroßer Auswakl —
z« billigste « Preise «.

Levy
An- und Verkaufsgeschäft
Markarafenstx . S454

Telephon 2015. 7508

Kleider, Sctinhe ,
Wäsche 2t . kaust stet ? zu

höchste» Preise « 7B“

S. Wrad,TelM8o
Estenweinstr«ße 32, 11.

8esee«-Benln
Mnia g. B.
Bei der Weihnachts¬

feier am Samttag ist die
obere Gallerie geöffnet u.
bitten wir die Mitglieder
ohne Kinder , soivie Nicht¬
mitglieder auf den dort

borbehaltenen Plätzen
Platz zu ne men. Karte »

für Richtmitglieder
könne » zur Weihnacht »,
stier keine mehr abge¬
geben werden , jedoch sind
noch ein ge Ballkarten dor»
handen , die am Büffet im
Vereinslok. Alte Brauerei
Kämmerer und w , nn noch
Vorrat , an der Abend¬
kaste erhältliä , find.

Ter Borstand .

Städt. Freibank.
Fleischabgabe

Freitag , 9 — 11 Uhr
Nr . 32 ( bi » 3450

KoQerhans Se Kronenstr. 51
Offenbacher
Xiederwaren

preiswert, solide. 7339

Damentaschen / Brieftaschen
Geldscheintaschen / Reisekoffer

Grosse Auswahl

Verlobungs -
Geschenke

in praktischen Haushalt -Artikeln .
Luxuswaren . Lederwaren .

X*eop . Wohlschlegel
173 Kaiserstrasse 173. 7360

£ Empfehlenswerte C: Ui

Weihnachts Geschenke
Handschuhe • Strümpfe • Unterkleidung
Tuch=Unterröcke • Schürzen ♦ Sei d.Unter rocke
Strickjacken • Jumpers * Ueberblusen
NLähkaslen * Woll = Schals . Taschentücher

Kn vorteilhaften Preisen

0 Gebrüder Ettlingerj ®)
Kaiserstraße 199 _

1 größerer Posten

Herren - Ulster
Stück 200 Mark

haben abzugeben

Gebrüder Strauss
Steinstrasse 23 ,«

lleberzieher. Hosen
feldgraue « . andere Ar -
bettShosen , Drilch - nnd
blaue Leinen - und an¬
dere Anzüge , Rnckfätke,
neue Mil .-Schnürfchnh «,

Gamaschen
preiswert abzugebe «.

Male , (Laden )
Mendelssohnplatz .

Gänse - Lebern
werden am besten bezahst bei 219

Adolf « wderspacher Sm
Karlsruhe

Akademiestraße Nr . 7 — Telephon Nr . 5000 .

XK* K « XXX XXXXXX
tt Tüchtige selbständige 7. ^ A

u ffslraiedei A
» Möbelrcbieinei §* Zuschneider *
5 für bessere Möbel undBauarbeite « X

^ sofort gesucht. jg
? JMarkftabler & ßartb *
E Karlsruhe , Karlstr. 67 . gnnnnnnuununnu*

Spanische Weinstube Lorelei
—— Kttlaerplatz — 6692

Empfehle meine naturreinen

-kerb- nnd Süss ' Weine
Jeden Donnerstag Bohlaohttag .

Gebrüder

Schärft

Volksbuchhandlung
der sozialdemokratischen Partei
A dlemtraBe 10 . Telelon 8701 .

Neueingänge : wt*
Protokoll des Parteitages der Soz .
Partei Deutschlands in Görlitz 1921
mit dem neuen Partei - Programm

Preis broschiert Mk. 22 .—
Ctmow : Die Marxsehe Geschichts-,

Gesellschafts - und Staatstheorie .
Grundzüge der Manschen Soziologie .

Preis gebunden Mk. 50 . —
T *1k8kalender We 'tfealender

Mk . 8.50 Mk . 3. -
MSrchen - b. Bllderbiloher in grosser
Auswahl , sowie alle sonstige Litera¬
tur . Sämtliche Klassiker , besonders
geeignet tür Weihnach . ageschenke .
Republikanische Abzeichen St . l .BCMf

Parteivereine billiger .
Am Sonntag , den 13. Dezember von

11 bis 6 Uhr geöffnet .

Niederlagen : Amalienstr . 27 , Ru¬
dolfstrasse 21 , Rheinstr . 61 , Knielingen ,

Neureut , Linkenheim , Blankenloch ,
Hagsleld , Aue . 7654

Wir empfehlen :

Gemüse-

Kroh-Me-EMe
« Hält die farbige « Schuhe in

Weichheit, Glanz n. Farbe stets wie neu.
In 12 modernen Farben in allen ein¬

schlägigen Geschälten erhältlich .
Alleinige Hersteller : Kncknk & Rehm,
_ cheni. Fabrik , Rastatt . 6671

Xonssrvs»
| Schnittbohnen

2 Ptd .- Dosel 1 .50

| Karotten
2 Pfd. -Dose 9. —

| Erbsen
2 Pld .-Dose 9 .50

Jnur in Verbindung
mit Karotten .

Choeoiadw
100 Gr .-Taiel

14.75 , 5 . - , 5 .50

Xastttt
| best . Hustenooubons

Beutel 1 . 50

SeHwelwe«
Senmaz
1 Pid. 32 .—

Ferner zu den billigsten Tagespreisen
in nur erstklassigen Qualitäten :

Rosinen , Korinthen , Mandeln , getr .
tügelb , BUctaseumüch , Kunsthonig ,

| Natron , Backpulver , Zwetschgen ,
Palmbutter , Margarine,Kaffee , Kakao .

Tee , Weine , Spirituosen .

Obst -
XonssrvTn

Apfelmus, süss
ganze i »ose 10 .50

Zwetsehgen
ganze Dose 14 . -

Birnen
ganzeüosen 17 .—

Birnen
halbe Dosen 9 .50

Pfirsiche , ganze
Dosen . . 21 . 50

Pfirsiche , halbe
Dosen . . 12 —

Heidelbeeren
halbe Dosen 8 .50

Kokosnuss
geraspelt,bester Er¬
satz tür Mandeln .

BlBizenmaM
RL 5 .50 , o .-, 6.50

laroig, gerippt
Stück 25 Pfg.
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